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37. Jahrgang 3

Bayern und das Reich- Bayerns Pläne- Der Mekongreh in Berlin
Bekanntmachung

Mückerftaltung der belg.Brieftauben
Die Taubenbefi/tzer . welche  belgische

ob mese rechtmäßig durch die
Die

-rauben  haben . .
ätschen Militärbehörden erworben oder durch
Privatpersonen während des Krieges °uS Belgien
^gebracht wurden, haben dieselben mit Aus-
;T «,C -er Tauben von 1918 sofort an einen der
folgenden Sammel -Taubenschlüge zu senden:

Franz Josef Beckers,  Aachen. Ottftraße 31.
Floeth,  Krefeld . Dionvsiusstratze.
Bermygen , Köln, Tieboldstraße 110.

Lipmann,  Rolingen . Schützen stn. 19.August
Rich. Krug.  Ludwigshafen , Hartmannstr . 26.

Wühler und Gewählte
M Die großen Festtage für die Wähler sind

vorüber. Am 19. und 26. Januar wurde dre
Fukunft des Reiches und des preumschen -Staats
in die Sand des deutschen Volkes gelegt , dre
Mehrheit sollte entscheiden. Die Wähler erhrelten
fünf oder sechs Stimmzettel präsentiert , von denen
sie sich einen aussuchen konnten, und nachdem der1Y«>ma 'Ui ¥ »/•»<>$'irrt fort VnrtY* frUlTT CtUu)‘aettel in die Urne hinabgesunken war . war
alle Macht und Herrlichkeit verschwunden. Run
hatte der Wähler nichts mehr zu sagen, der Ge¬
wählte besaß das Vertrauen der Masse, um die
er sich weiter nicht mehr zu künimern braucht.
Auch unter dem Parlamentarismus bestehen dre
Rechte von 40 Millionen Wählern darin , daß ne
ihre Rechte an 400 und einige Parlamentarier
abtreten. Die Wahlen zur Preußischen und Deut¬
schen Nationalversammlung liegen erst zweieinhalb
Monate hinter uns , eine Binsenwahrheit aber
ist,baß wederdasdeutschenochdaspreu
ßische Parlament einwandfrei den
Willen des Volkes wiederspiegeln.
Heute würden die Wahlen ganz anders ausfallen.
Das geben selbst die Sozialdemokraten zu, lassen
sie doch in ihrer Presse einen Artikel erscheinen,
der aus gepreßtem Herzen bekennt: „Svarta-
kisten und Unabhängige  sind auch heute
noch eine kleine Minderheit des Proletariats , aber
die Kommunalwahlen haben gezeigt, daß hinter
ihnen he nie eingrößerer Teil des Pro¬
letariates siebt als im Januar,  hinter
ihnen, aber a u chh i.n t e r d e n B ü r g e r l i che n.
Die Not der Zeit sei der Sozialdemokratie un¬
günstig, Teile ihrer Anhänger gingen zu den
Unabhängigen, während „nicht wenige Ar¬
beiter , Beamte und Angestellte des
grausamen Spieles überdrüssig , sich
denbürgerlichenParteien zuwenden.  -
Ganz mit Recht stellt der Artikel weiter fest, daß
die Vorgänge in Bayern die Kräfte des Bürger¬
tums stärken würden . Wir verraten kein Eieheim-
uis, wenn wir mitteilen . daß ein großer Teil
derZentrumsWähler anders denkt wre
die Majoritäten der Zent rums frak¬
tionell . Würde heute noch einmal gewählt wer¬
denmüssen, so würden sich zweifellos weite Schich¬
ten der Zentrumswählerschast die Bewerber um
die Mandate genauer ansehen. Die Scheidung
der Geister vollzieht sich mit Riesenschritten. Für
die Zukunft wird es nur mehr ein rechts und ein
links geben, und wie sich dann die Zentrums-
partei zu stellen hat , dürfte gar glicht zweifelli-aft
sein. Heute kann die Zentrumsfraktion ihr Ver¬
halten noch mit der schwierigen Lage des Reiches
begründen, das wird indes bald sein Ende haben.
Dafür werden schon die Zentrumswähler sorgen,
wenn der Tag der neuen Wahl kommt. -

Sämtliche Parteien mit Einschluß der Unab¬
hängigen haben vor der Wahl das Lob der Demo¬
kratie gesungen. Allcrwärts schrie man nach der
Nationalversammlung, weil sie allein in der Lage
wäre, Ordnung zu schaffen. „Einer soll regieren,
einer soll König fein !" Man war die Mißwirt¬
schaft gründlich satt , an Stelle der tausenden!
lokalen Gewalten sollte nun die Zentralgewalt
treten. Und trenn Sozialdemokraten und Unab¬
hängige die Mehrheit bekommen hätten , so würden
sie auch heute noch da? Lob der Demokratie , das
Lob der Mehrheit singen. Weil aber die Mehrheit
sich auf die Seite des Bürgertums gestellt hat.
w gehen Sozialdemokraten und Unabhängige bei¬
nahe dazu über, das Wort Schillers zu zitieren:
-Was ist die Mehrheit ? Mehrheit ist der Unsinn.

gen. Sie alle wollen die Diktatur des Prole¬
tariates . ganz gleich, wie stark die Gegenkräfte
auch sein mögen. Unabhängige und Kommunisten
sind nur . ehrlicher, indem sie aus ihren Herzen
keine Mördergrube machen, indem sie sagen, was
sie wollen , indem sie in München tun . was sie
wollen . Es scheint, als ob innerhalb der Mehr-,
heitssozialisten die .Scheidung mit Riesenschritten
sich anbahne . Parlamentarismus ist eine ,ehr
schöne Sache, wenn man die Mehrheit hat . Dabei
regieren tatsächlich im Reich und in Preußen die
Sozialdemokraten : Demokraten und Zentrum , die
in der Regierung sitzen, kommen in allem den
Genossen entgegen . „ U m S chl i m m e r e s z u v e r-
hüten" — sagen die Gewählten den Wählern
und reizen damit die Unzufriedenen im radikalen
Lager noch mehr . Satte man der Sozialdemokratie
allein die Herrschaft überlassen, so wären wir
schon wesentlich weiter in der Entwicklung, an
der wir heute doch nicht mehr vorbeikommen.

Wenn heute von der Sozialdemokratie gegen den
Parlamentarismus Sturm gelaufen wird , so hat
das im gewissen Sinne seine Berechtigung . Der
Parlamentarismus wird uns noch manche Nuß
zu knacken geben, das Volk in seinen breitesten
Schichten wird schon noch erkennen müssen, wre
die Gewählten mit den Rechten der Wähler um¬
springen . Es darf auch nicht sein, daß die Wäh¬
ler in drei oder fünf Jahren nichts mehr zu
sagen haben und alle Entscheidungen den Ge¬
wählten überlassen müssen. Wenn schon ernmal
Demokratie , dann aber auch wirkliche Demo-
krarie,  die den parlamentarischen Kuhhandel
ablehnt . Neben die Volksvertretung sollte unter
allen Umständen die V o l ks a b st i m m u n g kom¬
men. Ueber die wichtigsten Lebensfragen soll jeder
einzelne Wähler , unabhängig vomPartei-
vrogramm und Unabhängig von der
Parteidisziplin,  bestimmen. Man kann ohne
weiteres zugeben, daß Volksabstimmungen ein
Uebel sind. Aber sie sind das kleinere Uebel, vor
dem man nicht zurückschrecken darf . Alle Macht
dem Volke , alle Macht den Wählern,
aber nicht alle Macht den Gewählten,
die häufig das nicht halten , was sie vorher ver¬
sprochen haben . Das Referendum hat sich mit
Erfolg in der Schweiz und anderen Staaten ein¬
gebürgert . Gewiß, liegen dort die Verhältnisse
einfacher, aber was in kleinem möglich ist, kann
schließlich auch in großem geschehen. An den Wäh¬
lern liegt es, ihre Rechte zur Geltung zu bringen
und sich nicht einfach zum Stimmvieh
degradieren zu lassen.

Verstand ist stets bei wenigen nur gewesen." Die
weiften sozialdemokratischen Minister verteidigen
l? ohl auch heute noch die Demokratie, weil sie

sonst ihrer ganzen Vergangenheit brutal ins
Mscht schlagen würden . Aber in den unteren
^pichten der Sozialdemokratie , von Unabhängigen
und Spartakisten ganz zu schweigen, sagt man
1 .1 bereits los von der alten Forderung,

Mehrheit müsse entscheidest. „Das
Proletariat darf es sich nicht gefallen lassen, daß
®le  Wünsche der sozialistischen Parteien ohne wei-
«res unter den Tisch fallen, weil in der Volks«
Knetung die Bürgerlichen zusammen eine knappe
Mehrheit haben." So zu . lesen .in mehrheitSsozia-
NMen Blättern . Das bedeutet nichts mehr und
vkhts weniger als die Revolution gegen

l,* Demokratie.  Genau das gleiche Recht
wüsten aber auch die Bürgerlichen für sich in
Mvruch nehmen. Oder sollen sie auf fi .ii herum-

lassen und einzig und allein den Willen
Genossen respektieren? Man sieht also, daß

»uainsch kaum ein Unterschied besteht zwischen
füllen Mehrtieitssoziälisten und den vnabbänoi-

Bayern wird isoliert
Weimar,  8 . April . Eine Stellungnahme der

Reichsrcgierung z« den Vorgängen in München
wurde in de» Sonntagsbesprechnngen der Regie-
mit den Parteiführern dahin formuliert , daß d>e
Neichsregieruna eine bayerische Räterepublik inner¬
halb des Reichsgebietes niemals anerken¬
ne»  wird . Tie »umittelbare Folge sei die voll¬
ständige wirtschaftliche Isolierung
Bayerns. -

Das verzogene Kind
Berlin.  8 . April . In jeder Familie kennt

man ihn . den verzogenen Jungen , der sich alles
erlaubt , den man immer reizend findet und dessen
Unarten seine ganze Umgebung tyrannisieren . Er
setzt immer seinen eigenen Kopf auf. weil er sicher
ist. mit seinem durch nichts gerechtfertigten Eigen-
pnn stets dnrchzudringen. In der großen deutschen
Staatssamilie . die das Band des Reiches zusam¬
menhielt . hat mit beträchtlichem Erfolg Bayern
schon seit längerer Zeit die Rolle des verzogenen
Jungen gespielt. Manches von den jetzigen be¬
trübenden Ereignisien in München hätten wir
rascher begriffen, manches wäre vielleicht nicht
passiert, mären wir uns dessen immer bewußt ge¬
wesen. Bayern wurde von norddeutscher Seite
stets ohne llnterschied der Negierungen mit der
außerordentlichsten Schonung behandelt oder, wie
man volkstümlich sagt, stets angefatzt wie ein rohes
Ei . Seine Besonderheiten wurden stets in unserm
Staatsleben aufs genaueste beachtet, die Vorzüge
des in der Tat tüchtigen Volksstammes für Nord-
dentschland stets lebhaft gepriesen. Für seine Feh¬
ler batte man stets ein nachsichtiges Lächeln. Wäh¬
rend des Krieges wurde kein deutscher Volksstmnm
für seine militärischen Leistungen so mit Lvbsprü-
löen von der Ocsfentlichkeit verwöhnt wie der bay¬
rische. Erwiderte Bayern nun eigentlich diese von
norddeutscher Seite , ob kaiserlich, ob demokratisch,
stets eingenommene Haltung ? Daran konnte man
schon stark zweifeln, wenn man in den letzten Jah¬
ren im Lande reiste und die stets wachsende, von
der Regierung niemals .gehinderte antivreußische
Strömung sah. die jetzt ihre Früchte trägt . Der
verzogene Junge bestand immer auf seinem Recht,
machte für alle Leidcm und Unannehmlichkeiten
stets mit Geschrei den großen Vetter verantwort¬
lich. Als die Revolution ausbrach und ganz Deutsch¬
land in eine schwere Krise geriet, aus der wir
immer noch nicht heraus sind, setzte man auf das
Einigkeits - und Vaterlandsgefühl der gebildeten
Klassen in Bayern Hosfungen, die auch in der Tat
nicht enttäuscht wurden . Um so unbelehrbarer er
wies stch die Volksmasse. Darum ist eine Wendung
wie die letzte, die wenigstens in München die völ
Uge Herrschaft der Masse, herbeiführen will, von
so katastrophaler Bedeutung für  die
Reichseinheit , und man kann nur hoffen, daß das
ganze von kurzer Dauer sein wird . Kinderhast ist
es , wenn die neue Räterepublik , die den zweite»
Bundesstaat Deutschlands darstellt, gleich Bund
nlsse mit fremden Staaten , mit Ungarn und Ruß
land , schließen will, somit die ganze Auslands¬
politik des Reiches On ' das so mühsam
durchgeführte Friedens »".̂ " ' ''n erste gefähr¬
det. Daß ist die Tat von i :u . r . gefährlichen
und verbrecherischen Kindern die gar nickt über

die nächsten Folgen ihres Tuns Nachdenken. Be¬
lehrt werden die Münchner Proletarier , die diesen
Unfug treiben, erst durch die bittern Folgen.

Die nächsten Pläne

Was wir wollen

München,  9 . April . Bon besonderer Seite
wird geschrieben: Schon seit einigen Wochen war
die Ausrufung der bayerischen Räterepublik ge¬
plant , alle Pläne bis ins Einzelne durchgearbeitet.
Es ist wie ein Wunder , daß diese Projekte , die Tau¬
senden von Menschen bekannt und bis tief in die
Kreise der A.- und S .-Räte gedrungen waren , in
der Münchener Bürgerschaft teils unbekannt blie¬
ben, teils nicht geglaubt und ernst genommen wur¬
den. Die Wendung zur Räterepublik kam plötz¬
lich. Selbst der doch gewiß radikale Rätekongreß
hatte noch vor fünf Wochen, in der Tagung unmit¬
telbar nach Eisners Ermordung , einen Antrag
Mühsam, die Räterepublik ausznrufen . gegen eine
Minderheit von fünfzig Stimmen abgelehnt . Was
war dazwischen gekommen? Der Kompromiß , nach
dem der Landtag eine Scheinsouveränität erhielt,
und die Mitglieder einer in sich gespaltenen Regie¬
rung im Grunde Marionetten in der Hand des
Zentralrates wurden , trug gewiß den Keim des
Zerfalls in sich und beförderte die Tendenz zur
Radikalisierung. Aber daß man nun sofort zur
Räterepublik griff, hat andere Gründe , die von
außen kommen, von Budapest und von Wei¬
mar.  Die Wendung zum Kommunismus in Un¬
garn machte auf die Massen und auch auf die Füh¬
rer den denkbar größten Eindruck, und daß beim
Weimarer Bcrfaffungswerk an der bayerischen
Selbständigkeit gerüttelt werden sollte, verschaffte
dem Bolschewismus auch ans dem Bauernbund,
den Demokraten und namentlich den Sozialdemo¬
kraten Zulauf . Für Dienstag hatte der Aeltesten-
rat den Landtag einberufen , eine Maßnahme , die
unter den augenblicklichen Berhältniffen gewiß
alles andere als geschickt war . Diese bevorstehende
Tagung des Landtages war zwar nicht etwa das
Motiv, wohl aber der Vorwand , um die Räterepu -.
blik einzuführen , und hat zweifelsohne den Um¬
sturz der Dinge beschleunigt, der ursprünglich erst
für die Osterwoche geplant war . Um das in letzter
Zeit den Münchener Machthabenöen unbequem ge¬
wordene Schlagwort „Los von München" zu pa¬
ralysieren, wurde die Bewegung sehr geschickt von
Augsburg ans inszeniert . Auch in Würzburg
wurde bereits gestern nachmittag um %S  Uhr die
Räterepublik ausgerusen . Hunderte von Agita¬
toren durchfahren in Automobilen und in der
Eisenbahn das ganze Land. Ich sprach gestern mit
einigen Führern der Unabhängigen und Kommu¬
nisten. die nach Aschaffenburg reisten, über die
nächsten Pläne des neuen Regiments . Man hofft,
zunächst Württemberg und Fran  k fu rt für
den Bolschewismus zu erobern und will über Mit¬
teldeutschland hinweg dem R u h r r e v i e r die
Hand reichen, auch von Sachsen, namentlich von
Leipzig  erwartet man Hilfe.

Ein Bündnis Bayerns mit Ungarn und Ruß¬
land wird natürlich eine der nächsten Maßnahmen
sein. Man glaubt auch die deutsch-österreichischen
Bahnen benutzen zu können und hält für möglich,
daß der tcheschisch-slowakische Staat Kohlen nach
Bayern ausführen wird . In der letzten Woche war
Walther Rathenau  in München, der die Pläne
Dr . Neuraths , dessen Person in der nächsten Zeit
eine große Nolle in München spielen wird , geprüft
und angeblich für gut und durchführbar erklärt
hat. Bayern könne eine Zeitlang in einem ge¬
schlossenen Wirtschaftssystem existieren, die Schwie¬
rigkeiten wegen der Kohlenversorgung der Indu¬
strie würden überschätzt. Für den Hausbrand will
man die bayerischen Wälder abholzen. Walther
Ratbenau sagte meinem Gewährsmann , er selbst
könne mit 500 Mark im Monat auskommen , aller¬
dings könne man das alten Leuten, z. B . seiner
Mütter oder etwa Tbyisen, nicht zumuten . Die
Billigung Rathenaus scheint auf die Anhänger des
Räterepublikaedankens ermutigend gewirkt zu
haben. Was jetzt kommen muß , ist der Bürger¬
krieg.  Kurt Eisners Politik war in erster Linie
darauf eingestellt, den Bürgerkrieg , überhaupt
Rlutvergießen zu vermeiden . Gerade aber Kurt
Eisners Politik aber war es , die den Boden düngte
für die Saat , die jetzt aufgeht.

Die Warnung aus Nordbayern

Wir wollen es einmal wagen.
Im Bilde die Wahrheit zu sagen!

10 Minuten vor 12! -
Wie hübsch kleidet euch das nassauische Na¬

tionalkostüm! Und wie rührend flötet eure Stimme:
Wcr wollen nichts als die Wahrung der Interessen
Nassaus! Wir erschöpfen  uns in der Wahrung
der Interessen Nassaus! Daher unsere Firma!
Wie selbstbewußt schwingt ihr kraft eigener Macht¬
vollkommenheit das orangeblaue Banner ! Als ob
eure Vorfahren von jeher Nassaus Bannerträger
gewesen, fo selbstverständlich entfaltet ihr es jetzt
im lauen westlichen Winde!

Gedenkt ihr noch der Tage, als aits dem Osten
ein anderer Wind, ein Wirbelwind fegte! War da
nicht eine andere Farbe Trumpf ? War da nicht
das Matrosenkostttm in Mode?

Aber orangcblau ist entschieden vornehmer als
marineblau ! Außerdem gänzlich ungefährlich ! — —

Weimar,  8 . April . Die bürgerlichen
Abgeordneten der Nationalversamm¬
lung aus Nordbayern  haben sich gestern hier
rnsammengefunden, um über die durch die Aus¬
rufung der Räterepublik in München geschaffene
Lage zu sprechen. Sic beschlossen, einen Aufruf
an das bayerische Volk  zu erlassen, der
aegen die Räterepublik  lebhaften Wider¬
spruch erhebt und von Bamberg , dem Sitze der
alten bayrischen Regierung , aus veröfstenlicht mei¬
den soll. Der Aufruf hat folgenden Wortlaut:

„Die Abgeordneten aller bürgerlichen Parteien
der drei f r ä n ki s che rt Bezirke  haben unter¬
einander Fühlung genommen und erheben ein¬
mütig Protest  gegen die Ausrufung Bayerns
zu einer Räterepublik . Bereits am letzten Sonn¬
rag, den 6. April , haben sich die M e h r h e i t s
iozi a liften-  Bayerns aus politischen und wirt¬
schaftlichen Gründetl gegen die Ausrufung einer
Räterepuvlil ausgesprochen. Wir fordern die Be¬
amtenschaft und das gesamte werktätige Volk
Bayerns , Arbeiter , Bauern und Bürger , auf, sich
hinter den vom Volk gewählten Landtag zu stellen
Die gesamte Bevölkerung - Nordbayerns sowie die
Presse wird hiermit gewarnt , sich durch den Ter¬
ror einer verschwindenden Minderheit,  die
vorwiegend geführt ist durch Leute ausländi
schen Geblüts,  einschüchtern zu lassen. Der
Augenblick ist so ernst wie noch nie . Bayern hängt
über einem Abgrund . Wenn cs vor dem Sturz
nicht bewahrt wird , ist alles verloren . Dann hat
Bayern im Innern Brudermord . Plünderung und
Munoevvtiot. Eine weitere Folge ist öie Wirtschaft-
liche Absperrung Ban °' ns . durch die ein vollstän
digcs Erliegen unser . Wirtschaftslebens , Still-

Altpreutzischer Zwischengesang
Seltsam ! uns dünkt, daß wir einst in ganz andrer

Gewandung euch sahen!
Stecktet als reisige Ritter ihr einst nicht in raffeln¬

der Rüstung?
Führtet nicht andere Farben ihr einst, als Byzanz

noch in Mode?
Seid i h r es nicht, die auch einst schon das Volk wie

ein Vormund umsorget,
Daß es, das gute, sanft schliefe, von Niemand , be¬

tört und belästigt?
Vom Bevormunden laßt ihr nicht ab!
Das Rasseln verlerntet ihr nicht!
Eure Farben nur wollt ihr verleugnen?

Wer war es doch, der einstens uneptwegt den
oranischen Löwen schwarzweiß bemalte ? Sodasi er
anssah, als ob er aus Hinterpommern entsprun¬
gen? Daß arme, großmütige, von Natur gut
orangegoldfarbene Wappentier Naffaus ! - —

Wir wollen versuchen, ihm am Rhein die alten
Streifen abzuwaschen! Dann wird er wieder natur¬
farben!

5 Minuten vor 12! -
Bitte demaskieren, verehrte Damen und Herren!
Und nun : Hand auf's Herz! — -
Waren Sie wirklich niemals  gegen eine

Volksabstimmung zur Errichtung der Westdeutschen
Republik?

Waren Sie wirklich niemals  für die unbe¬
dingte Nnsrechterhaltung des alten Preußen?

Wollen Sie , ja wollen Sie wirklich und wahrhaftig
in die „Zertrümmerung " Preußens einmilligen?

Und bas naffauifthe Volk soll tatsächlich über die
Errichtung der Westdeutschen Republik abstimmen
dürfen? Das wollen Sie wirklich und wahrhaftig
gestatten?

12 Uhr! -
Der nassauische Löwe brüllt ! Er will nicht wie¬

der von neuem angestrichen werden ! Er will so
bleiben, wie er von Natur ist: schön rhcingold-
sarben! -

Wenn Sie das wtrkich und wahrhaftig wollen,
verehrte Damen und Herren, dann stimmen Sie
mit rms ein in den Ruf:

Wir wollen die Volksabstimmung zur Errich¬
tung der Westdeutschen Republik im Verbands des
Dentschcn Reiches!

Der Anskchus; für eine Volksabstimmung
znr Errichtung der Westdeutschen Republik.

legüng des Eisenbahnverkehrs und absolutes Ans
hvren jeder Kohlen- und Lebensmittelzufnhr ein-
tritt . Das Ausland hat jede Nahrungsbei-
Hilfe  an das bolschewistische Bayern abgclehnr.
Hilfe von Rußland und Ungarn  ist ausge¬
schlossen, weil diese Länder selbst durch Hungersnot
gepeinigt sind. Der Friedcnsschluh wird verzögert.
Die euch dieses sagen, sind eure Landsleute , nicht
landsfremöe Subjekte, die von Bayern noch vor
wenigen Monaten nichts wußten, und denen Euro¬
pas Schicksal gleichgültig ist."

Die rechtmäßige Regierung
Bamberg.  8 . April. In dem schönen alten

Rau des Bambcrger Rathauses sitzt heute die
bayerische Staatsregierung,  wenigstens
ihre Mehrheit Außer dem Ministerpräsidenten
Hoffmann sind hier der Minister des Innern
Segitz, der Justizminister Endres und der Militär¬
minister Sckneppenhorst. Es fehlen also außer
Herrn v. Frauendorffer die beiden Unabhängigen
Simon und Unterleitncr : der Ministerpräsident
hat auch diese Herren aufgefordert, sich der recht¬
mäßigen Negierung in Bamberg anzuschließen. Gin
erheblicher Teil der Angehörigen aller Fraktionen
des bayerischen Landtags  hat sich ebenfalls hier¬
her begeben und gedenkt sich morgen in einer Er¬
klärung an das bayerische Volk zu wenden mit der
Aufforderung, nur den Anordnungen der recht¬
mäßigen Staatsiegierung Folge zu leisten. Die
Regierung glaubt, Nordbayern  in der Haupt¬
sache in der Hand zu haben und beabsichtigt denn
auch, sich hier in Bamberg ans längere Zeit einzu¬
richten, schon deshalb, weil es in München selbst
unter einigermaßen normalen Verhältnissen gegen¬
wärtig nicht möglich sei, in Ruhe positive Arbeit zu
leisten. Sobald die Regicrungsämter einiger¬
maßen eingerichtet sind, wird der A e l t e st e n r a t
des Landtages hier ebenfalls zusammentreten , um
weitere Beschlüsse zu fassen.

In Bamberg ist zweifellos sowohl die Bevölke¬
rung wie die Garnison geschlossenfürdie  bis¬
herige Regierung, und gegen die Münchener Usur¬
patoren. Ebenso scheint Nürnberg  sich zu hal¬
ten: dgrt ist heute vormittag die groß angelegte
Demonstration der Unabhängigen und Kommu¬
nisten vollkommen gescheitert.

k►J2.
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Der RäteKongreh
Berlin , 8. Avril . Ohne jede äußerliche Auf¬

regung ist der zweite deutsche Rätekongreß heute
hier zusammengetreten und hat seine Arbeiten
begonnen , die wohl die ganze Woche hindurch
bauern werden . Nichts begleitete bisher diese Ver¬
handlungen , was wie eine Sensation aussieht,
denn die hermetische Absperrung der Häuser , in
denen Parlamente tagen , ist man ja schon ge¬
wohnt . Die Militärpolizei vor dem Herrenhaus
läßt niemand ohne Ausweis das Gebäude betreten.
Nüchtern und ruhig , aber auch ohne jede Behag¬
lichkeit geht es in den Wandelgängen zu , und ^dre
wenigen Sitzreihen auf den Galerien im saal
füllen sich nicht einmal vollständig . Man weiß
ja , daß das Bild sich- nach einigen Tagen ändern
wird , wenn erst die Kunde von den zu erwartenden
Zusammenstößen und Auseinandersetzungen zwi¬
schen den beiden sozialistischen Parteien hinaus-
gedrungen sein wird . Schon die Regelung der Ge¬
schäftsordnungsfrage benutzte heute die Unab¬
hängige Sozialdemokratie unter der Führung des
früheren -Justizministers Tr . Rosenseld , um einige
Vorstöße zu machen , die ersichtlich der Aufklärung
dienen sollten . Sie hatten damit Erfolg . Mtt geris¬
sener Taktik brachten die Unabhängigen es fertig,
die sozialistische Mehrheitssraktion bei der zweiten
Abstimmung aufzurollen . Es zeigte sich, daß die
sozialistische Partei bisher weder eine schlagbercite
und gewandte taktische Führung noch eine red¬
nerische Vertretung hat , die imstande wäre , die
unschlüssigen Mitglieder in ihren eignen Reihen
gegenüber der abwechselnd lockenden und schimp¬
fenden Redeweise der Radikalen zu befestigen . Man
wird ja bald sehen , ob sich noch eine handfeste
Führung herausarbcitet und durchsetzt . Jedenfalls
erfuhr die Mehrheitssozialdemokratie eine ganze
und eine halbe Niederlage . Die Unabhängigen
versuchten mit einem Handstreich den Kongreß
in der Rätefrage gleich von vornl >erein festzu-
legen , indem sie Glückwunschtelegramme
an die Räterepubliken in Ungarn und
Bayern  beantragten und indem sie verlangten,
in einem zweiten Antrag , daß Ledebour  sofort
aus der H a s t e n t l a s s e n ioerde . Dieser letzteren
Forderung schickten sie den weiteren Antrag vor¬
aus , daß die Mitglieder des Rätekongresses dieselbe
Immunität  besitzen sollten wie die Mitglieder
der Nationalversammlung . Die Mehrheitswzial-
demokratie wich schrittiveise vor diesen und weiter¬
gehenden radikalen Forderungen zurück, bis diese
Anträge schließlich ein paar Stimmen Mehrheit
erhielten , obwohl die Unabhängigen mit der Sol¬
datenpartei zusammen kaum ein Drittel des Kon¬
gresses darstellen . Mit knapper Not gelang es
der Mehrlwit . die Frage des Shmpalhietelegramms
nach Bayern vorläufig zu verschieben . Das Tele¬
gramm nach Ungarn geht ab in der Form eines
Grußes an das dortige Proletariat , was die Mehr-
hcitssozialisten für unverbindlich hielten . Die Im¬
munität ist ausgesprochen , die sofortige Enthaf¬
tung Ledcbours wird verlangt . Einwände aus den
Reihen desWentralrctts . daß die Immunität be¬
antragt werden könne , aber erst rechtsgültig werde,
wenn sie ordnungsmäßig vubliziert sei. gab dem
Unabhängigen Rosenfeld Gelegenheit , den Erfolg
der Taktik seiner Partei heute nochmals zu unter -,
streichen , die Souveränität der Versammlung zu
betonen und im Hintergrund einen neuen Konflikt
aussteigen zu lassen . Ein solcher wäre auch dann
möglich , wenn an den Befürchtungen etwas , sein
sollte , die von einigen Soldatenmitgliedern ge¬
äußert wurden , daß die Gefahr der Verhaftung
von anwesenden Soldatenräten bestimmter Korps
bevorstebe . Im einzelnen nahm die Sitzung folgen¬
den Verlauf:

Der Rätekongreß wurde vom Vorsitzenden des
Zentralrats . Leinert,  eröffnet . Er hob hervor,
der erbe Rätesongreß habe sich für die National¬
versammlung entschieden , und eS sei zu hoffen , daß
sich alle Erwartungen erfüllten , die auf die Natio¬
nalversammlung gesetzt würden . Jetzt stehe der
Friede  in Aussicht . „Wir erheben Anspruch aui
Gleichberechtigung in der Völkergemeinschaft.
Schwere innere Kämpfe toben.  An die
Stelle der geistigen Waffen ist das Maschinenge¬
wehr getreten . Ueberwll Streiks . Die Mehrheit
wird von einer gewalttätigen Minder¬
heit unterdrückt. (Unruhe bei den Radikalen .)
Eine nervöse Atmosphäre ist dadurch geschaffen. Es
hcstehi keine Achtung mehr vor der Uebrrzeugung
andrer . Hoffentlich bringt der Kongreß die Grund¬
sätze der Menschlichkeit zur Geltung . Deutschland
Kürzt in den Abgrund , wenn die Vernunft nicht
siegt. lVeisall .)

H o f f m a n n . Wien , übermittelt die Grüße der
österreichischen Räte und feiert den Rätesreg in

Kultusminister Hänisch  begrüßt den Kongreß
rm Auftrag der preußischen Regierung . Die Rate
haben in der Uebergangszeit trotz zahlreicher
Uebergrifsc und Fehler wertvolle Arbeit geleistet.
Aber auch weiterhin sind die Räte noch nützlich.
Die Parole : „Alle Macht den Arbeiter - und Solda¬
tenräten " ist ein Schlagwort . Wohl aper ist die
preußische Regierung in Uebereinstimmung mit
der Reichsregierung fest entschlossen den Raten
auf den ihnen zukommenden Gebieten alle nur
mögliche Arbeit zuzuweisen . (Ironischer Beifall der
Unabhängigen .) „ „ . . .

Zum Vorsitzenden des Kongresses wird Hau-
schildt, Kassel, gewählt , zu seinen Stellvertretern:
Richard Müller (N. Soz .) und Schröder München,
(Soldatcnfraktions . Der Kongresse tzt f r ch
zusammen  aus 138 Mehrheitssozialisten , vo Un¬
abhängigen , zu denen die neun Oesterrelcher kom¬
men , die sich den Unabhängigen angeschlossen haben.
21 Soldaten . 12 Demokraten . 3 Bauernbundlern
und je einem Mitglied der Deutschen Volkspartei,
der Deutschnationalen Bolkspartei , der Christlichen
Bolkspartei , öer Kommunisten und einem Partei¬
losen . Eine neue Fraktion des Reicys -Bauern-
und Soldatenrats hat sich mit 13 Mitgliedern ge¬
bildet . Bon der ReichSregierung nehmen die Mi¬
nister Bauer . Wistell und Robert Schmidt an de»
Verhandlungen teil . Vor Eintritt m die Tages¬
ordnung beantragten die Unabhängigen die Adscn-
dnng von Glückwunschtelegrammen nach
Ungarn und Bayern.

Braß.  Remscheid IU. Soz .) beantragt dafür
folgende Fassung : Der deutsche Rätekongrcß sendet
der bayrischen Räterepublik,brüderliche Gruße und
spricht die Hoffnung aus , daß es ihr gelingen möge,
alle Widerstände zu überwinden , damit der Um¬
schwung in ganz Deutschland vollendet werde.

Hermann Müller (Soz .) : Das können nur
unmöglich machen , denn dann würden nur den
Kongreß schon jetzt auf den reinen Rategebanken
fcstlegen . Wir müssen also die Abstimmung ver¬
tagen . bis über die Rätefrage entschieden ist.

Dr . Rosenfeld (U . Sozi : Wir Unabhängi¬
gen bekennen uns zum Rätesystem . lZuruf bei den
Soz - Wir nicht !) Die Glückwünsche nach Bayern
würden keine Festlegung des Kongresses , sondern
nur eine Anerkennung des Sieges der Arbeiter¬
schaft sein . (Widerspruch bei den Bayern .)

Cohen (Zentralrat ) : Das Telegramm nach
Ungarn kann ruhig abgehen , denn es begnügt sich
damit dem Proletariat in Ungarn brüderlichen
Gruß zu senden . Aber nach Bayern können wir
unmöglich nach dem Vorschläge von Braß telegra¬
phieren , denn wir wünschen die reine Räterepublik

^Nach weiterer Aussprache wird die Abfendung
des Telegramms an Ungarn beschlossen, d,e Ab¬
stimmung über das Telegramm an Bayern aber

weiterer Antrag der Unabhängigen Sozial¬
demokraten fordert die Immunität kür die
Kongreßteilnehmer  und die sofortige Haft¬
entlassung Ledebours.  der in Berlin zum
Kongreßmitglied gewählt worden ist.

Habs (Soz .) beantragt , die Immunität auf
die Handlungen zu beschränken , die von Delegier¬
ten während der Tagung des Kongresses in ihrer
Eigenschaft als Delegierte begangen werden.

Flügel  tDem .) tritt für die Immunität ein
lehnt sie aber ab für die Handlungen , die vor dem
Zusammentritt des Kongresses liegen.

Schal (Soldatensraktion ) : Die Soldatenfrak-
lion steht geschlossen hinter dem Antrag der Unab¬
hängigen . da einzelne ihrer Mitglieder befürchten
müssen , verhaftet zu werden . Sie werden mit der
fingierten Meldung von der Militärrevolte tn
Maadeburg in Verbindung gebracht . tSört . hört !)

Hermann Müller  lSo, .) : Auch tm Sowjet,
rußland werden Verhaftungen vorgenommen , und
die Münchner Räteregierung würde auch nicht vor
der Immunität der bayerischen Londtagsabgeordne-
irn haltmachen . tSehr richtig !) Wir könnten höch¬
stens die Regierung ersuchen . Ledebour aus der
Haft zu entlassen . Ich glaube aber nicht , daß sie
das tun wird . . . ^

Nach längerer Auseinandersetzung wird die
Forderung der Immunität für die Kongreßteik-
nehmer ohne jede Einschränkung einstimmig be¬
schlossen. Die Abstimmung über den Antrag auf
Haftentlassung Ledebours ergibt , daß sich die Mehr
heit für die Ablehnung erhebt . Ein Teil der Mehr
heitssozialisten wird aber durch Pfuirufe der Un¬
abhängigen eingeschüchtert und setzt sich wieder . Da¬
durch bleibt die Abstimmung zweifelhaft . Die Aus¬
zählung ergibt die Annahme des Antrags
mit 109 gegen 82 Stimmen . (Stürmischer Beifall
bet den Unabhängigen .) Ein Teil der MehrHetts-
soztaltsten hatte vor der Abstimmung den Saal
verlaßen.

Dr . R o s e n f e l d (11. Soz .) gibt der Erwartung
Ausdruck , daß die Kongretzleitung nun alles da

ransetzeu werde , daß Ledebour innerhalb weniger
Stunden tm Saale werde erscheinen können.

Nunmehr erstattet Leinert  den Bericht des
IentralratS : Unsre erste Tätigkeit war die Aus¬
führung der Beschlüße des Rätekongresses über die
Kommandogewalt . Manneszucht ist auch für eine
revolurtönäre Armee unerläßlich , wie cs sevst die
Sowjetrepublik anerkannt und durchgesührt hat.
Will eine Regierung nicht von vornherein ab¬
danken , so muß sie sich Truppen schaffen zum Schutz
ihrer Macht und Anschläge gegen ihren gesetzlichen
Bestand beseitigen . Rach dem Ausscheiden der Un¬
abhängigen aus der Regierung und dem Zentral¬
rat ist der Zentralrat in der öffentlichen Meinung
in einer Weiie herabgesetzt worden wie noch nie¬
mals ein : aus der Arbeiterklasse hervorgegangene
Einrichtung . Auch die durch den Zentralrat ge¬
schaffene Negierung hat man ebenso bekämpft.
(Zurufe bei den Unabhängigen : Mt Recht !) Nein,
mit Recht kämpft nur derjenige , der mit anständi¬
gen Mitteln kämpft . Die Unabhängigen wollten
nicht Mitarbeiten und die Verantwortung nicht
tragen . (Lärmende Zurufe bei den Unabhängigen
und von den Tribünen . Der Vorsitzende Hau-
schildt ersucht die Tribünenbesucher , sich jeder Mit¬
wirkung an den Handlungen des Kongresses zu
enthalten , damit er nicht zum Einschreiten gegen
Leute gezwungen werde , die das Gastrecht ver-
letzen.) Leinert fährt fort : Der Kampf gegen den
Zentralrat wird so erbittert geführt , weil dieser
sich nicht auf den Standpunkt des Rätesystems ge¬
stellt bat . Man will eine Revolution gegen
die Revolution  schaffen , die einer Min¬
derheit die Diktatur  geben soll. Nicht nur
mit geistigen , sondern auch mit andern Waffen
wurde gekämpft , und zwar gegen eine sozialdemo¬
kratische Regierung , die man maßlos beschimpfte.
Dabei ist die Lage so, daß die Mehrheit deS Volkes
hinter der Regierung steht. tLärm bei den Unab¬
hängigen .) Die Unabhängigen haben selbst gelagt,
sie lehnten jede Putschtaktik ab und hielten Gewalt
in der inncrn wie der äußern Politik nur zur Ab¬
wehr von Gewalt für -erlaubt . Diese Gewalt hat
die Regierung angewandt . Wir entschuldigen durch¬
aus nicht alles , was bei Niederwerfung der Un¬
ruhen geschehen ist. Aber nicht die Negierung hat
den Kamps hervorgerufen , sondern diejenigen , die
die Unruhen anstiftetcn , und raubten , plünderten
und mordeten . IGroßcr Lärm bei den Unabhängi¬
gen Sozialdemokraten und Zurufe .) Sie täten bei-
ser . von jenem Gesindel abzurücken . Sre laten
besser, wenn Sie auch etwas auf Ihren persönlichen
Anstand geben würden . Denn die Moral verble¬
iet , als Verteidiger der Plünderer aufzutreten , die
zu Dutzenden von Läden ausgcraubt und dann
ihren Raub mit Maschinengewehren verteivigt
haben . (Großer Lärm bei den Unabhänglgen So¬
zialdemokraten .) Solche Putsche müssen niederge¬
schlagen werden . Hat ja doch die Absicht bestanden,
den Generalstreik auch beim Zusammeittrrtt dieses
Kongresses zu beginnen . (Lärm bei den Unab¬
hängigen Sozialdemokraten . Stufe : Heraus mtt
den Beweisen ! Spitzel !) Wenn Sie sagen , daß wir
mtt Lockspitzeln arbeiten , so ist das eine solch nie¬
derträchtige Gemeinheit , daß ich mich wundere , daß
Sic sie mit solcher Gelassenheit aussprechcn . (Lärm
i„>4 .w iinnJifiiiitairtcn Sozialdemokreaten .) Derbet den Unabhängigen Sozialdemokreaten
Zentralrat hat den Standpunkt vertreten , daß der
Streik in dem jetzigen Augenblick nicht dasselbe
Mittel ist wie in den Zeiten der kapitalistischen Ge¬
sellschaft. Wir treiben weiter und weiter dem Ab¬
grund entgegen . Wir gefährden die Zukunft unsrer

sozialistisch gesinnter Lehrer durch untergeordnet
Verwaltungsorgane ist ein Ende bereitet.
gesamten preußischen Schulwesen ist für den Reh.
gionsUnterricht Wahlfreiheit eingesührt worden.
Jeder >Gewissenszwang ist beseitigt . An ney.̂
Entwürfen , die schon fertig vorliegen , werden
genannt : ein Gesetzentwurf , der die Ortsschul . I
aufsicht au (hebt und die Kreisschulinspektion durch
Fachleute sicherstellt . F̂erner wird die Schüler . ^
zahl , soweit das finanziell -politisch möglich ist, J
in den einzelnen Klassen der Volksschulen Wesens -
lich herabgesetzt werden . Ter sofortige Beginn
des allgemeinen Aufbaues der Volksschule eia
leidet allerdings durch finanzielle SiÄstvierigkeihu
Verzögerung . Bei den Schulbehörden der ein¬
zelnen Provinzen werden Lehrerbeiräte gebildet
werden . Im Kultusministerium und in den Mo.
'vinzialschulkollegien und Regierungen werden
moderne Schulpolitiker und Vertrauensmänner
der Lehrerschaft tätig sein . An den Hochschulen
werden in neuester Zeit und auch in kommenden
Wochen Lehrstühle mit Männern der neuen Rist,,
tung besetzt werden . Als Beweis hierfür werden
die Namen genannt : Paul Leusch. heinr ch Cunoy,
und Gustav Mayer an der Universität Berlin.
Konrad Schmidt an der Technischen Hochschule
in Charlottenburg , Franz Oppenheimer an der
Universität Frankfurt a . M .. der Göttinger Philo¬
soph Nelson , der unabhängiger Sozialist ist!, soften
ein weiteres Wirkungsfeld erhalten . Fm Volks-
hochsclmlwesen sollen Sozialdemokraten in » ei,
tem Umfange zur Mitarbeit herangezogen wer¬
den . Neben diesen tatsächllchen Feststellungen er¬
geht sich der Kultusminister rückschauend in Be¬
trachtungen darüber , warum das preußische Kul¬
tusministerium vom Beginn der Revo .ut .on fort¬
gesetzt Gegenstand heftiger Angriffe von rechts
und links gewesen sei. Er sagt , oaß die Doppel¬
besetzung im Ministerium , gemeint ist Adolf hoff-
mann . dazu führte , daß die Ausführung der
an sich richtigen Gedanken überstürzt , unüber - I
legt , ungeschickt und in der Form oft sinnlos P
provozierend war . In den meisten Gesetzen und
Verordnungen fehlte es an der klaren , juristisch
einwandfreien Formulierung , so daß d .e Rechts,
gültigkcit mancher dieser Erlasse angezweifett wer.
den mußte . Aus diesen Tatsachen heraus kommt
haenisch auch zu politischen Schlußfolgerungen
und sagt : Was wären die Folgen solcher Po tti!
gewesen ? Das Zentrum wäre in die schärfste
Ostchosition hineingedrängt worden . Damit wäre
nicht nur für Preußen , sondern auch für das
Reich eine tragfähige parlamentarische Mehrhests-
bildung unmöglich gemacht worden . Des war
aber das dringendste Gebot , eine vaterländische
Notwendigkeit . In diesen Monaten zu a lem un-
serem anderen nationalen Unglück noch einen
neue « Kulturkampf — das wäre das Ende ge¬
wesen ! Schließlich rühmt sich haenisch . indem
er sagt , er bäte einen neue « Kulturkampf noch
in letzter Stunde verhindert und namenloses Un¬
glück von unserem Vaterlande ferngcha len und
damit zugleich auch die Loslösung Obrr ch e, ens
und des Rheinlandes von Preußen verhindert.
Dieses Ergebnis war auch mit der wftoen

Binder und schaffen eine Aussicht der Armut und Schlamms lut persönlicher Beschimvfungen und
. - -..vo - Kn» hör» 9s,'- I V er däch tigungen nrcht zu. teuer b-ezah 'it.

. » . • i ’w _ vvrtv » -Ofhnff Oirdes Elends , wenn nicht die Vernunft bei den Ar¬
beitern cinkehrt . Wir hätten längst positive Arbeit
geleistet , wenn wir durch die Unruhen im Reich
nickt sortgesetzt daran verhindert worden wären.
Uns ist es Ernst mit der vollen Demokratie . Die
alte Bureaukratenwirtschast muß verschwinden.
Aber wir können nicht alle Plätze in der Verwal-
,una durch Leute aus unfern Reihen besetzen. Wir
begrüßen jede gerechte Kritik , denn sie kann uns
das Zeugnis nicht versagen , daß wir zum Wohl
des Ganzen gearbeitet haben

nicht mit dem Risiko , von Herrn Adolf hofsma
immer von euem als „ Fkiglur -g" .und ,,Zentrums^
knecht" beschimpst zu werden.

Herr Haenisch spricht
Berlin.  8 . April . In der neuesten Nummer

der ..Sozialist !' scheu Korrespondenz " findet sich
evu Vom Preußischen Kultusministerium verfaß¬
ter Aufsatz , der „ die Politik des Kültusmim-
steriums " behandelt . Herr haenisch polemisiert
gegen seine Widersacher auf der Linken und Rech»
te* . vor allem gegen Tr . hergt und Ado f hosf»
mann . Um zu beweisen , daß im Kultusmini¬
sterium wirklicher neuer Geist eingezogen fet,
stellt Herr haenisch fest, daß die ersten Versügun.
gen , die positive Arbeit des kulturpolitischen Auf¬
baues bedeutend , bereits ergangen sind . Er zählt
hier auf und sagt , dem Mißbrauch der Schule
zu reaktionären Treibereien , insbesondere zu
monarchischer Propaganda , ist ein Rwgcl vor¬
geschoben , der Drangsalierung freiheitlich un d

Die Rheinländer
In einem Artikel macht Prosesior Hartmann die

Nationalversammlung auf die Frage einer Tren¬
nung des Nheinlandes von Deutschland aufmerk¬
sam. Daraus geht hervor , daß der Justizminlster
die Rheinländer anklagt -. „Ratten zu sein , die be-
^eit sind, das sinkende Schiff zu verlassen . Hierzu
lagt Prosesior Hartmann : „Dieses ist sehr inter¬
essant : im Namen der deutschen Negierung spre¬
chend. nimmt also der Justizminister ^ an , öafe
Deutschland das sinkende Schiff  ist ! Wir
hätten nicht gedacht, daß die Lage so verzweifelt
wäre . Aber der Iustizminister muß . dank seiner
höheren Stellung , die Lage besser ubersehen als
wir : wenn aber das einst so stolze ^ ^ iiburch oie
Unfähigkeit seiner Offiziere und die Dummheit
iciner Mannschaften der Zerstörung preisgegeben
ist. sind da die Ratten oder der Kavitan und dis
Besatzung schuld daran ? Man durste die Raiten
nicht tadeln , wenn sie es versuchen , ihr Leben »u
r -tten . Es kann dem Schiff in keiner Weise nütz¬
lich sein , wenn sie mit der Besatzung untergeheir
Die Rheinländer sind ebenso wenig an ihrer jetzt-
gen unglücklichen Lage schuld, als b,e Ratten an
der Führung des Schiffes . Alles wurde m Berlin

Menschen
Roman von Aloys Buschmann.

2 ) (Nachdruck verboten .)
I „ Ist alles in Ordnung . Anneliese ? hast du
auch an pen Schinken gedacht ? Sickxr liegen
jetzt frische Eier im Nest . Morgen nwllen wir
ün paar hähmchen schlachten ."

„Mutter " , bat die Toäfter ruhig , „ rege orch
aicht auf . Ich will für alles sorgen . Wenn du
absolut etwas tun willst , dann pflücke einige
Blumen , die wir Heinrich ins Zimmer setzen."

.Jesses , ja . daran habe ich noch gar nicht
gedacht " , ries die Alte . „ Ja . ja . was man mit
ben Fahren vergeßlich wird !"

So schnell sie ihre Füße trugen , schleppte
sie sich in den Garten und holte eine reiche Aus-
leie ihrer sorgsam gepflegten Blumen . Dann
streifte , wie mit einem Blick des Vornmrfs , ibr
«Auge die Obstbäume . Warum konnte nicht letzt
schon das Obst reif sein ? Gewiß , es lag noch
ein hübscher Vorrat aus den Latten . Das war
aber noch vom letzten herbst . Frisches Obst
mundet besser.

Als Frau Brüield ihre Blumen in die Küche
gesetzt hatte , und ihre Tochter sich daran machte,
die Blumen zu ordnen und in Yüoschem Farben¬
wechsel zu verteilen , ging die Alte in ihr « ästas-
zimmer . Leise , verstohlen .nahm sie ein beiseres
Kleid aus dem Schrank und legte es .an . Tie
schönste Schürze wurde vorgebunden . Das feine,
bunt -seidene Kopftuch , das ihr ihr Seliger einmal
aus her Stadt mrtgebracht hatte , legte ne um.
Sie hielt eS um so höher in Ehren , da die Ge-
schenke bei ihrem Seligen sehr selten .warerr
Einen wohlgeiäll '.gen Blick war ! d :e Lite in den
Sviegel . Tann nahm sie den Scknrm und ging
T-vircm^

„Aber , Mutter , was machst du denn ?" kragte
die ' Tocliter erstaunt.
' „ Still , still " , besclstvichstste tne Mutter und
setzte gleick>sam xntschukdigenL hinzu , „es ist ja
für unseren Heinrich , der sicher ein feiner oerr
ist Ich muß ihn doch von der Erse >:bahn ab
holen und da soll er sich meiner nicht jchäinen .'

. .Sei nur vorsichtig " , warnte die Tochter leise
'ächelnd.

„Gewiß , Anneliese , gewiß " , eiferte die Alte.
Dann humpelte sie durch den Garten dem Bahn-

} ^Jn ruhiger , gelassener Art legte Anneliese,
die letzte Hand an zum Empfang ihres Neffen.
Auch ihr Herz freute sich sehr auf den bevor¬
stehenden Besuch . Nur konnte sie nicht in der
lebhaften Weise ihrer Mutter der Freude Aus-
druck geben . Ztill , sinnig , gelassen ließ s.e Freud
und Leid an sich herankommen . Das lag in
der rulngen , süstveigsamen Art , die sie von ihrem
Vater geerbt hatte . Damals , als der la - ge Jo 'evh
zu ihr gekommen war und ihr sagte : „ Anneliese,
laß uns ein Paar werden " , da hatte sie eben
so ruhig geantwortet : „Nein , Joseph , ich heirate
nichtzh wie sie schweigend alle Obliegenheiten
besorgt hatte , die ver Unglücksfall des Vaters
auf ihre noch kindlichen Schultern gewä zt hatte.
iSo schritt sie auch heute noch durch ihre Tage,
ihre Stunden mit unentwegter , rastloser Arbeit
aussüllend . Aber diese Arbeit ging so geräusch¬
los und gediegen vor sich, daß man kaum etwas
davon bemerken konnte.

Als der Psisf . der Lokomotive ihr die Nach¬
richt brachte , daß der Zug eingjestufen sei, ging
sie hin . sich eine bessere Schürze vorzubinden.
Tann schritt sie zum Gartenpsörtchen.

».Nun " , hatte der Stationsvorsteher gefragt,
als Mutter Brüfeld atemlos die Station erreicht
hotte , „ Mutter , was führt Sie denn zu uns
und das in dieser Hitze?"

„Mein Enkel Heinrich kommhh hatte s e stolz
entgegnet und dabei den Vorsteher so glücklich
angesekzen. daß der lacl-end entgegnet hatte:

/,Na , Mutter , das ist abex eine Freude für
Sie ?"

„Und ob !" bekrä ' tigte sie mit Nachdruck.
Was ihre alten Augen gesucht hatten , als

der Zug einlies ! Nur drei Passagiere verließen
den Zug . Einer oavon . .ein lsteunzehnjähriger,
auf dessen sein geschnittenen Zügen ein kühnes
^Streben und Suchen lag . hatte kaum die Alte
bemerkt , als er mit frohem Frendenruf auf sie
zutrat und sie herzlich umarmte.

.Großmütterchen , liebstes , bestes Großmütter¬
chen !" rief der junge Mann freudig erregt-

„Heinrich , mein lieber Heinrich !" jauchzte die
Alte und schüttelte immer wieder dem jungen
Manne die Hand , während ihr g ückllches Auge
forschend auf seine Züge gerichtet war . Gleich¬
sam eintrinken wollte sie diese lieben , freund-
ltchen 'Züge . Endlich sagte sie:

„Heinrich , ganz wie der Vater siehst du aus.
Bist auch hübsch braun geworden ."

. „Das glaube ich gerne , Großmütterckten " , ent-
gegnele Heinrich Brüseld fröhlich . „ J «h h ĉhe auch
manche Stunde malend in der Sonne gesessen.
Aber nun komm , Großmütterchen , daß wir nach
Hause kommen ." ^

Da reichte ihm die Alte die Hand und es
schien, als ob sie, die Greisin , das junge , lachende
Leben an ihrer Seite behutsam führen .mstßte.
damit nicht etwa ein Unheil ihrem Stolze zu¬
stoßen möchte . In endlosen Fragen erging sich
auf dem kurzem Wege die Alte nach alstn , al en
Lieben , die dort ferne waren . Mit liebevoller
Geduld ließ der junge Mann die Fragen über
sich ergehen und erteilte pünktlich und gewissen-
hast Antwort , bis endlich die Alte befriedig^
mit dem Kopf schüttelte.

In herzlicher , ruhiger Weise begrüßte ?Anne-
liefe ihren Neffen.

„Wie geht ' s zu Haus ?'* fragte sie.
„>Gott Dank , recht gut " , erwiderte er.

Z .Nun , das freut mich" , entgegnete sie. „Hof¬
fentlich haben wir dich recht lange bei uns ."

Anneliese führte ihren Neffen aus sein freund¬
liches Zimmerchen . Nachdem sich Heinrich um-
gezogen und durch ein Bad erquickt hatte , strich
er freudig mit der Rechten durch sein dichtes,
dunkles Laar , während entzückt sein Auge an
dem Bilde hing , das sich ihm bot . Durch das
mit Wein umrankte Fenster glitt sein Blick aus
die nicht allzu weiten höhenzüge , die in ihrer
malerischen Schönheit sein Auge entzückten . Tann
glitt sein Blick zurück über die weiten , segen¬
großen Felder , die in so köstlick̂er Ruhe da^
lagen . Von dort zurück Kreiste er das anmutige
Dörfchen, - dessen tiefrote Ziegeldächer sich bren

i nend empvrhoben.

„Wahrhaftig , ein herrliches Stückchen Erde-
rief er begeistert , während sein Blcck mit Wohl¬
behagen . all die reiche Schönheit aufsvst . We Ätt
Friede , welche wohltuende Ruhe ruht au : diesem
Bilde , das sich so lieb .und köstlich in bie  ^
lauscht , hier kann man einmal rn g .ückttwei
Ruhe aufatmen nach all dem Lärmen und oatHN.
das die .Großstadt mit sich bringt - Das werden
köstliche Ferien für mich geben ." _

Schon suchte sein Auge dieses und lenes Fleck'
chen, das ilrm zur Erinnerung fein , Pinsel am
der Leinwand festhalten sollte . Fast suhlte -
sich versucht , sofort Sand anzulegen . Ein lelse-
Klopfen rief ihn auf seiner Träumerei . Anne¬
liese stand vor der Türe , den Neffen zur ung«'
dußd-iw harrenden Großmutter zu bringen.^ ’ . .. . X 1* Grog«„Junge , wie prächtig du bist !" rer d .e
mutter bei seinem Eintritt , wahrend ihre run¬
zeligen Finger leise und zärtlich über ein reicye-
haar und die gebräunte Wangen streisten . ...stu
bist schön, wie die Barsen es gewesen sein wüsten,
als sie von halligen hier herüberkamen . Av»
mit der strengen Schönheit deines Vaters ist»
«a  Wo Li Obst Ascit unv Unmut verschwistert . D"/sich die Lieblichkeit und Anmut verschwiitert . ^
macht dich weich und lieb und nicht so her°-
Aber nun komm . Junge , du wirst geüsttz ounge '-
haben ."

Redlich , Großmütterchen !" bestätigte\ • ru .. i -Mitv* n. 'w***Tie Großmutter aß nur sehr wenig,
hatte sich ihrem Enkel gegenüber geieöt
studierte nun mit Interesse jeden einzelnen seiw
Züge . Dabei quollen wieder tausend Fragen au>,
ost in komischer Wiederholung und Verwirrung-
Lächelnd stand ihr der Nesse Rede und Antwßrl.
während sein Mund sich labte an all dem
das Anneliese für ihn so reichlich auf de"
gesetzt hatte . Beiläufig fragte Mutter Bruse !»-

„Wie lange bleibst du bet uns , Piein Zung^
Mußt du auch wieoer in die hohe Ŝchnle c J

„Gewiß , Großmntting . Mein Studium ist
lange nicht zu Ende . Jetzt habe ich aber zwo
Wochen Ferien , die ich gerne bei dir verwoc
möchte !" »„

„Das ist prächtig , das ist 'schön !" frohlo^
die Großmutter . „ Ich wollte , der liebe wo^
ließe die zwölf Wocl-en gar Nicht verstreichen . -

^ _ »- - - - _ _ __
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Streiks auf **L  trostlos . Die Förderung  i,t
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Me Förderung ist

kehr
,n
nen

der urrgangene »o ^ im April zurück-
. täglich auf ^ hAt niirft die Waaen-w - - demgemäß hat auch die Wagen¬

eg an gen. ~ e ^ ftteren  Rückgang und zwar
Ä Wagen am S. April erfahren.

ff '20 tff «fflS b m Umschlag in denSSket ist die Krpoertnn,̂ » ^ fjrf> nad6  Beend !-Werner in " lv 'Vf Pr  Käsen , die sich nach Beendi-
Dnishurg-Ruhvo t r - ^ M „gsarbeiter am 28.DUl-
gnng

^ - Streiks der Umschiagsaroeurr am
des etwa 15 000 Tonnen gehoben

Kürz u^ der " »? etwa Tonnen gesunken,
batte, allmählich wleo ^̂ ^ £§  traurig aus . Fast
dlaE^E "sjnd' mit "Leerraum vollgestopft, so daß
«oteH.a/eu NU- ”efperrt werden mutzten. Der ge¬
he srovtenteil , li ^ iR &cn  lebten Tagen er¬

ringe llÄ ^ ,-twa 5000 Tonnen gegen 25 lM Ton-
zielt wurde < ^ öert  vorhergehenden Wochen),
nen
siammt̂ aus d̂en"Lagerbeständen..n _ Frische Zufuhren

verzeichnen , da sämtliche an den Ka-
hud ^ beschlossenen Zechen streiken.
"" ehristlichsozialer Wahlsieg in Salzburg

8. April . Die Salzburger Landtags-
W " «̂ b-n eine christlichsozialc Mehrheit und

^en " fünsvrozentigen Rückgang der sozialdemo-

' ^ ' sj ^ aImeine Wehrpflicht in der Schweiz
Tsi, , r Der schweizerische Kriegsmimster

, Z .- eine Vorlage ein betreffend die Einführung
brachte eine ^ Wehrpflicht in der Schweiz . Sie
$ At Lm 1«. Lebensjahr beginnen.

*
Dertffiicöcto. „Newnork Herold " meldet:

, „TcAfrcunftlicfie republikanische Bürgermeister
' Holl Thompson wurde mit 17 000 Stimmen

Mehrheit wiederum zum Bürgermeister gewählt.

Aus aller Welt
Darmstadt.  Eine Falschmünzerwerk,tatte

m„rt,e üwr ansgehoben . Man fand bei dem Kunst¬
maler Spvatthosf und dem Schweizer Schriftgteßer
»ftijl Stcf zahlreiche Klischees zur Herstellung von
Notgeld der Städte Mannheim , Offenburg und
a' arm tadt sowie eine Anzahl fertiggestellter und.̂armuuv ». Die Noten-

auf weit über 700000  Mark.  Die Bevölke¬
rung wird durch diesen Raub empfindlich getroffen,
da diese Ledensmittelmengen zu einer erheblichen
Verbesserung der Lebensmittelversorgung der
Stadt bestimmt waren . Auch die Schuppen des
amerikanischen Roten Kreuzes , in denen Lebens¬
mittel fiir die Gefangenen lagerten , wurden aus-
gcplundert . Infolge dieser Exzeße hat der Exe-
kutlvausschuß den Belagerungszustand
über Magdeburg verhängt , ehe von der Reichs¬
regierung die entsprechende Weitung kann _Der
überwiegende Teil der Garni,on hat sich bei den
Zwischenfällen als regierungstreu erwicicn.

Berlin — eine Spielhölle
Die Spielwut der Berliner , die sich in

Klubs und auf der  S t r a tze betätigt , ist so
grotz geworden , datz die Kriminalpolizei mit Ernst
versucht , sie einzudämmen , soweit ihr das Gejetz
eine Handhabe bietet . Gegen die Klubs kann pe
nichts unternehmen , so lange Ne einwandfrei zu-
siandegekommen sind, keine gewerbsmäßigen Spie-
ler in ihren Reihen dulden und das ^ prel nicht
öffentlich betreiben . Aber mancher neugegrunde .e
Klub nimmt es damit nicht genau . H»er werden
gewerbsmäßige Spieler nicht nur geduldet . ,vn-
dcrn gern gesehen, dort laden die Mitglieder , o
viele Gäste ein , daß von einem geschlossenen Klub
schon gar keine Rede mehr ist, und no <l) andere
Klubs lassen jedermann zu , spielen also in voller
Öffentlichkeit In der Nacht unternahmen nun
viele" Beamte in ganz Groß -Berlin eine Streife
um die Berhältnisie bei diesem und lenem K ub
klarzustellen . Schließen kann die Polizei die Klubs
nicht . Sie kann nur Vorgehen ^ en gewerbü-niäkiae Glücksspiele ! und den Inhaber eine -,
öffentttchen Bersammlungsortes , .der Glücksspiele
dort gestattet oder zur Verheimlichung solcher
Spiele mitwirkt . Bei der Streife gaben zehn Klubs
Veranlassung zur Feststellung aller nnweienden
Personen . Betroffen wurden zwei Klubv in Ber¬
lin selbst, der Tiergartenklub von 1818 in der
Stülerstratze und ein neuer Klub , der sich>erst. vor
acht Tagen im Kaiserhof aufgetan hat . An beiden
Stellen waren Herren und -r-amen eifrig beim
Spiel und auch Küche und Keller in regem Be¬
trieb . In Schöneberg wurden vier Klubs einer
genauen Kontrolle unterzogen , in der Barbarosta -,
Stübben -, Ranke - und Geisbcrgstratze . In Char-
lvttenbura ebenfalls vier , in der Fasanen - und
Augsburgerstratze und zwei am Kurfürstendamm.
Der Klub in der Stübbenstratze war erst gerade
eröffnet worden . Er hatte noch gar keine Mitglie¬
der sondern nur Gäste , die in großer Zahl der
an 'sie ergangenen Einladung gefolgt waren . Zum
Spiel war man noch nicht gekommen . Vorläufig
war man erst beim Abendessen /An einer anderen
Stelle hatten die Unternehmer für ihre Spielzwecke
gleich eine ganze Billa kürzlich gemietet . Hier traf

7/ht aut ausgeführter Notgeldscheine . .
,>reNe ist inzw scheu von den Tätern , die jede Schuld
n Ab-ede stellen, nach Frankfurt verschleppt

Koblenz (Amerikanische Verordnungen .) Im
Befehlsbereiche der 0. amerikanischen Division ist

Tragen feldgrauer Stoffe von der Besctzungs-
bchörde untersagt . Jeder , der nnt einem BekleU
dunasstück aus deutschem feldgvauen Hcerestuch
den Defehlsbereich der 3. Mvision betritt, setzt sich
sti-eickier Bestrafung aus . - Die amerikanische Be¬
hörde bat folgendes verordnet : Alle deutschen Ar-
b,ter die sich freiwillig in den Dienst von Arbeit-
oebern die für die amerikanische Besetzungsarmce
arbeiten gestellt haben oder die unter Reguisitlon
oder Ä sonstige Weise für diese Armee arbeiten,
dürfen weder alle zusammen noch durch Verschwo-
iung einen Plan zur Niederlegung der Arbeit
planen, versuchen noch durchführen . Uebcrtretun-
gen ziehen Bestrafung durch das amerrkaniiche
Kriegsgericht nach sich. , _ . . ' \
: Köln. (Forderungen der Buchdrucker .) Eine
vm Sonntag im „Fränkischen tzvsi' tagende Ver¬
sammlung des Ortsvercins Köln des Verbanden
Deutscher Buchdrucker nahm nach kurzer Aus¬
sprache einstimmig folgende Entschließung an : „Die
heutige stark besuchte Versammlung des Bezirkv
Köln hält die völlige BeseitigungderNacht-
und Sonntagsarbeit  in den Zeitungsbe^

man 250 Personen an , abgesehen von 40 Angestell-
Es gehört jetzt zu den Gepflogenheiten derten

Klubs-ccuvv . durch glänzende Ausstattung upd durch
ebenso glänzende Esten Gäste anzulocken und als
MitaUeder zu gewinnen . Das « v l e l e n a u t
öffentlicher St  1 aße  wird trotz wiederholten
Einschreitens der Polizei nachgerade zu emem
-kandal . In den letzten Wochen wurden in der
Schönhauser -, Gormann -, Munzstroße usw . Tag
!ür Tag 6—10 Personen wegen ossentlichen Spie-
lens verhaftet . Es hat nichts gefruchtet . Wo man
früher vielleicht alle 10— Schritte  irgend ent
rrimitwes Gestell mit den Lustigen Sieben und
dergleichen , ab . da steht jetzt die ganze Straße ent-
long Tisch an Tisch. Zur Lustigen Sieben . Golde¬
nen SeckS und Schlesische Lotterie , auch Gottes
Degen bei Cohn genannt , ist aul*i ff50'1
hinzugekommcn . Es fehlt nur noch das Bakkaraü
Die Einsätze werden immer hober , steigen von
5 auf 20 jetzt sogar auf 150 M.  Mehr als einmal
jedoch kann man beobachten , daß ein Verlierer sei¬
nen Einsatz zurückgreift und damit verschwindet.
Dann gibt es ein wüstes Geschimpfe hinter , hm
„er . Kommt die Polizei , dann venchwindet alles
von der Bildfläche . Aber sobald ste wieder gebt,
tauchen die Spieler wieder auf . Me Händler , die
sichmit ihnen in die Straße teilen , warten erst gar
nickst so lange . Sie setzen ihre Geschäfte gleich auf
dem nächsten Hausflur ' fort . Die Waren die nm-
gesetzt werden , sind zum großen Teil ge stob ln

großindllstriellen Werke , Aölerwerke , Moenusi,
Pokornh & Wittekind sind in eine Lohnbewe¬
gung eingetreten . Säe fordern von ähren Ver¬
waltungen den Abschluß voii Tarifverträgen . Me
Arbeiter erklären sich mit ihnen solidarisch . Tie
Maschinenfabrik Moenus überwies ihren Ange -,
stellten und jArbeitern eine Entschuldungssumme
von 300000 Mark . — Tie von der Hilfspolizer
seit einigen Tagen systematisch aufgenommenen
^Durchsuchungen nach Lebensmittelvorräten in
Lerrschastshäusern und besseren Restaurants brin¬
gen die erwarteten reichen Ergebnisse . Aus dem
Ratskeller holte man am Samstag u . a-  drei
große Kisten Mehl , je eine Avoße Kiste mit Zucker,
Erbsen , Graupen und Grünkern , 84 Kilogramm
Schinken , 13 Seiten Speck , 2211 ganz srische
Eier , zahlreiche Dauerwürste nnd 150 Tvsen
Straßburger >Gänseleberpasteten , von denen die
kleine Dose mit 400 Gramm laut gedruckter Äuf-
schrist von 51 .30 Mark , die große Tose 100 Mark
kostet. Im Weinrestaurant Malepartus beschlag¬
nahmte man eine Kiste mit gebranntem Bvhnen-
kasfee, 30 Pfund Kakao , 150 Pfund Fett , 20
Pfund Gänsefett , 74 Pfund Schinken , 203 P,und
Erbsen und 74 Pfund Mehl . Beim Kaufmann
Julius Cohen , Kettenhofweg 128 . beschlagnahmte
man eine mächtige Kiste mit Stearinkerzen und
noch 36 Pakete Kerzen , etwa 600 Eier . Petro¬
leum , Schinken und Speck ; beim Fabrikanten
I . T . Mayer , Schumannstraße 27 , mehrere hun¬
dert Eier , beim Fabrikbesitzer Louis Marx , bch ^ "
mannstraße 67, vier Kisten Erbsen und -säcke
mit Bohnen , Linsen , Grieß und Zucker . — Die
Lebensmittel , soweit sie ohne Zubereitung sofort
genießbar sind , werden durch besondere Vertrau^
ensleute unter Umgehung jeder Mittelsperson
in den Krankenhäusern , Lungenheilstätten und
Wöchnerinnenhetmen den Kranken persönlich
übergeben.

Frankfurt,  10 . April . In der Sitzung
der Stadtverordnetenversammlung teilte Direktor
Tr . Schmude  mit , daß am Montag sechs Wag --
gons Weizenmehl von Mainz nach Frankfurt
verladen worden sind . Fünfzehn Wagpons sollen
folgen , ferner 275 060 Kilo Speck . Tiefe Lebens¬
mittel sind ausschließlich für die Stadt Frank¬
furt bestimmt.

Königstein,  8 . April . Vor einigen Tagen
wurde von der Gendarmerie ein Einwohner von
Niederreifenberg nebst seinem Begleiter angehalten,
als beide das Fleisch einer frisch geschlachteten Kuh
nach Höchst transportieren wollten . Das FleMi
verfiel der Beschlagnahme und wurde i^ önr Halste
den Lcbensmittelstellen Königstein und Glashütten
überwiesen . Gegen die beteiligten Personen er¬
folgte Strafanzeige , ebenso gegen denjenigen , der
das Fuhrwerk zum Transport zur Verfügung ge¬
stellt hatte.

-tz

trieben" für unbedingt erforderlich , soll die Ge - Trotzdem werden ltzbelhaste Preise gofordert und
^ . . 1 auch gezahlt Es ist je, .gestellt daß Händler undsundheit der zu dieser Arbeitsweise verurteilten

Kollegen nicht völlig untergraben werden . Der
den jetzigen unerhört hohen Lebensmittelprelsen
und den durch die Nachtarbeit bedingten erhöhten
Ausgaben für den Lebensunterhalt bietet der jetzt
in Kraft getretene 15- bzw . 20prozentige Zuschlag
absolut keine entsprechende Gegenleistung für dre

Spieler etwa zu vier Fünfteln , „Erwerbslos^
sind , die regelmäßig die ErwerbSIoienuntcrstutzung
beziehen. -tz

^Konservenbüchsen ausPavpe.  Wenn
wir wieder einmal Oclsardinen essen, und wir habeu

Nachteile.' die mit der Nachtarbeit verbunden sind . I bald zu tun , werden wir viel-
Die Nachtarbeit  verhindert eine ausreichende | *;» o,ifnrhin P nicht in der
Ruhe, stört Hs - Familienleben und schließt alle I leicht sehr überrascht 1̂ ». die O l̂sard,ne mchNn ^derRuhe, stört das. FamrUenleven uno imuegr uue : '»nem Pavvkarton
geiellichastlichen . nd F °°,bi !dun »sb °^ °bunMN S°° ° d» V

Eine internationale Einfuhrmesis in Frankfurt
Der Magistrat und die Handelskammer zu

Frankfurt ä. M . beabsichtigen , unmittelbar nach
Friedensschluß eine große intcrnatlonaleEinfuhr-
meste in Frankfurt zu veranstalten . Mit dieser
Messe soll eine A u s st c l l » n g deutscher . be,onders
Frankfurter Industrie -Erzeugnisse verbunden wer¬
den. die zur Ausfuhr bereit stehen . Das Projekt
liegt gegenwärtig dem Reichswirtschaftsanft zur
Begutachtung vor . Es wird zweifellos die Geneh¬
migung der obersten Wirtsthaftsbehorde finden , da
die Devisenpolitik der Regierung nicht durch¬
brochen und auf die Bewirtschaftung einzelner
Waren Rücksicht genommen werden soll . . Die Messe
ist irn weiteren Sinne als eine großzügige Frte>
dens demonstratio«  gedacht . Die Ange¬
hörigen der verschiedenen bisher feindlichen Staaten
so-llen znm Zwecke der Wiederänbahnung der Han¬
delsverbindungen hier zusammengefuhrt werden.
Frankfurt wird infolge seiner günstigen geographi¬
schen Lage, die den Verkehr mit dem Westen sehr
erleichtert , seiner vorzüglichen internationalen Be¬
ziehungen für die Veranstaltung als besonders ge-
cignet erachtet . Für die Abhaltung derMesie  und
Ausstellung der Varen steht dre F e st h a l l e zur
8?ers ' lgung deren Anlagen damit zum ersten .Jcoli.
wieder seit langer Zeit nutzbar gemacht werden
könnten . Von der Negierung wird erwartet , daß
sie die Veranstaltung , die für die Wiederau,nähme
des Außenhandels von großer Bedeutung sein
kann , durch Zollerleichterungen usw . tatkräftig
unterstützt . Selbstverständlich wird nur her Ver¬
kauf solcher Einfuhrwaren gestattet sein , dre stch.ft' r
den inländischen Verbrauch  in erster Linie
eignen.

aus . Das gleiche gilt von der Sonntagsar¬
beit.  Was im Bäcker- bzw . Handelsgewerbe mög¬
lich ist, muß auch für uns möglich sein . Nur
die unnötige Konkurrenz ist das einzige Hindernis.
Die Buchdruckergeknlsenschast ist aber nicht länger
gewillt , diesen unhaltbaren Zustand zu ertragen
und fordert deshalb von den Prinzipalen die
Aushebung  der Nacht - und Sonntagsarbeit ."

Oberitein - Jdar.  Durch einen Sttch ins
Herz hat sich der Spezialarzt für Augenleiden Dr.
M. hicrielbst das Leben genommen . Die Gründe
zur Tai weiden mit der Verhaftung seiner Haus-
l-älterin in Verbindung gebracht , die sich seit drei
Wochen in Untersuchungshaft befindet . Es wird
ihr zur Last gelegt , daß sie gegen den aus dem Le¬
ben Geschiedenen einen Giftmord versucht haben
soll.
1 Saarbrücken,  8 . Avril . Der oberste Ver¬
walter des Saargebiets . General Andlauer , ver¬
öffentlicht in den hiesigen Tageszeitungen folgende
Bekanntmachung : «In Verfolg der Proklamation
des (Kcnerals Obersten Verwalters des Saar¬
gebietes. vom 5. Avril , welche die Belegschaften der
Saargruben zur Tlrbeitslciftung reguirierte , und
in Anbetracht, daß nur ein Fünftel dieser Beleg-
stiUisten die Arbeit wieder ausgenommen hat , sind
sorgende Maßnahmen getroffen worden : eine ge¬
wisse Anzahl Verhaftungen  sind erfolgt wegen
der Weigerung , dem Befehl zur Arbeitsleistung
nachzukommen. Von den Verhafteten wurden 21
vor das Kriegsgericht gestellt und zur Strafe von
»wer bis funk  Jahren Gefängnis verurteilt . Me
übrigen wurden in das rechtsrheinische Gebiet
durch Eisenbahntransport abgeschoben.  Der
3ug verließ Saarbrücken am 7. Aprik . 10 Uhr
abends.

Oberndorf.  Hier fanden drei 12- bis 13
lährige Jungen eine von durchziehenden Truvpen
weggeworsene Granate , die sie in einem Holz-
schupvcn öffnen wollten . Däs Geschoß explodierte
und verletzte alle drei Knaben lebensgefährlich .^

.Wien.  In den nächsten Tagen wird von Wien
ein Sonderzug abgehen , der sämtliche noch auf
deuüHvsterreichischem Gebiet befindlichen Gsi-
T ^ öge mit ihren Familienmitgliedern nach der
Schweiz bringen wird

vom Händler zu bekommen. In Norwegen hat man
nämlich sehr ausgedehnte Versuche unternommen , die
Konservenbüchse aus q-tränkter Pappe herznsteüen,
und diese Versuche haben , wie die Zeitschrist „Der
Papiersabrikont " erfährt , durch Pressen und Falzen
des Pavprstoffes bereits sehr befriedigende Ergebniffe
aezeigt . Freilich zeigte sich auch ein Nachteü : dre
aetränkten Pappebüchsen zeigten , wenn sie rmrge Zelt
gestanden hatten , an der Außenseite einen starken
Ansatz von Schimmel . Man hat nun in Norwegen
durch neue Versuche diesem Uebelstandc abzuhelsen
sich bemüht . Zu diesem Zwecke soll:« das Tränk¬
mittel in den Rohstoff selbst eindringen also einen
Bestandteil des umhüllenden Papiers bilden . Auch
diese neuen Versuche sollen ein günstiges Ergebnis
gehabt haben , vnd e§ ist sehr wahrscheinlich, daß
die Konserven der Zukunft nicht mehr in der altehr¬
würdigen Blechbüchse, sondern im höchst zeitgemäßen
Pappkarton serviert werden.

Aus Wiesbaden
Hebet die Wohnungsnot

Bon einem Hausbesitzer.

größere Wohnung . Der Hausbesitzer denkt, wenn dr«
Wohnung der billigste Luxus ist, dehne ich mcch vor
allem selbst etwas aus ; wozu anderen dre billigen
Räume überlassen ? Der gesunkene Tauschwert des
Geldes führt uns also dazu, den billigsten Luxus , den
der Wohnung , zu erstreben. Unter normalen Wrrt-
schaftsverhälwisjen würde der Lltaugel ausgeglichen-
durch eine Steigerung des Mietzinses , die der vermehr¬
ten Nachfrage entspricht. Die Wohnungen tmrtboj
teurer , die Teuerung verminderte die Nachfrage , brs
der Nlaugel gehoben wäre. Das Steigen der Preise
ist das natürliche Mittel , durch das die Volkswirt¬
schaft dem steigenden Verbrauchsbedürfnis einen Damm
eiitgegensetzt. Rmi ist aber der Stand der Mieter
bei uns in der Mehrheit : er pchreit bei jeder Steigerung
der Ntieten zehnmal so laut als der Hausbesitzer¬
stand ; der Staat , der auf vie größere Zahl stets
am aufmerftamsteii hört , greift ein und verhindert
mit allen Mitteln , daß die natürliche Steigerung der
Mieten eintrete. Die Wohnungen, die, wenn sieden
anderen Bedarfsgegenständen im Preise gefolgt waren,
heute etwa um 100 Prozent gestiegen jein mußten,
bleiben billig ; der Mieter mit seinem vielen Pavier-
geld leistet sich weiter den vermehrten Verbrauch an
Wohnraum ; der Wohnungsmangel bleibt und wird
um so stärker, je mehr der Tauschwert des Papier¬
geldes sinkt. . . .

In meinem Hause, das von zehn Partien bewohnt
wird, haben sich im Laufe des kkrieges zwei den Luxd
einer größeren Wohnung geleistet und zwar wie ich
genau weiß, aus den hier gezeigten Gründen . D«
Wohnungsmangel ist also hervorgerufen dadurch, daß
die Gesetzgebung den Mietpreis künstlich niederhalt.
während er nach der allgemeinen Wirtschaftslage stark
gestiegen sein müßte. Der Ruf nach Staatshrlse hat
den Mietpreis niedergehalten, aber den Wohnungs¬
mangel gebracht. Was tut nun die Masse der Be¬
völkerung? Sie ruft nach weiterer Staatshilfe . -Der
Staat soll Wohnungen, namentlich Kleinwohnungen:
Herstellen und billig abgeben. Wohin das führt , macht
sich kaum Jemand klar. Und doch sollte es zu denken
geben, daß der Ruf nach Staatshilfe die Wohnungen
vom Markt vertrieben und das Angebot vermindert hat.

Wmn die Stadt Wiesbaden jetzt 10000 Wohnungen
erstellt, so kosten diese das Doppelte bis ' Dreifache gegen
früher. Der Herstellungspreis' des Mauerwerks ist
um das Siebenfache gestiegen. Wenn die Stadt trotz¬
dem zu den letzt bestehenden Preisen vermietete , so
legte sie jährlich etwa die Hälfte der Kapitalver¬
zinsung zu. Damit würde zweifellos der Wohnung^
preis hier nicdergehalten, die Mieter erhielten durch
die Stadt gleichiam einen Zuschuß, nämlich das . was
die Stadt bei der Verwaltung ihrer Häuser zusetzt.
Durch diesen Zuschuß aus der Kasse der Allgemeinheit
hätten die Mieter eine Zeitlang billige Wohnungen.
Allmählick) aber verfallen die alten Privathäuser . Wenn
die Zeit hermmaht . wo 10000 Wohnungen aus Privat¬
besitz zum Abbruch reif sind, dann ist der Wohnungs-
Mangel wr-eder da. Das PrivaMpital kann zu dem
billigen Preise die Wohnungen nicht erbauen ; der
Ruf nach Staatshilfe ertönt dringender . Soll der
Akietvreis auf alten Stuft bleiben « w blecht
nichts übrig, als xuß Wiesbaden wieder 10000 Woh¬
nungen baut und auch hierbei wieder die Hälfte der
Kapitalzinsen zulegt. Dasselbe Spiel wiederholt sich, ,
bis alle Privatwohnungen zerfallen sind und die
Stadt allen Einwohnern alle Wohnungen zum halben
Preise überläßt . Dann erhält die Allgemeinheit d«
Allgemeinheit. Der Ruf nach StaatMlse führt not¬
gedrungen zu immer wciftrer Staatshikfe und letzten
Endes 'znm Kommunismus. Der KommimisMns aber
ist, vollständig dlirchgeführt, sinnlos . Wenn die All¬
gemeinheit alles erhält , dann muß jeiwr di« gleichen
Lasten tragen ; es gibt keinen Staatszuschutz # mehr,
zu dem nicht jeder einzelne entsprechend beitragen
müßft . Jeder Einzelne mutz dann auch wieder ferne
Wohnungsmiete in der Höhe zahlen, die dem Kapital,
das im Hause steckt, entspricht. Wenn die Mlgemern-
heit erst im Besitz aller Wohnungen ist, dann kann
yran nicht mehr nach Staatshilft rufen , die durch
Zuschüsft die Mietpreift niedrig hält : dawn werden
die Mietpreise mit Staturgemalt aut/dte Hohe steigen,
die den Gesetzen der Volkswirtschaft entspricht.

Zu beachten ist noch, daß die Privatwohiinngrn
um so schneller verbraucht werden, je Niedriger der
Staat den Mietpreis hält, weil der Einzelne keine
angemessene Verzinsung seines Kapitals und feiner
Arbeit mehr erhält und daher nicht mehr in dev
Lage ist, die nötigen Reparaturen vornehmen zu lassen.
Schon heuft ist kein Hausbesitzer mehr in der Lage,
das hierfür nötige Geld aufzuwenden, er wartet auf
andere Preisverhältnissc . Die Wohnungen werden da¬
durch um jo rascher abgenutzt.

Ich sah einst einen Knaven, der eine Quell « ver-
stopsen wollte. Aber nach kurzer Zeit drang das
Wasser neben der verstopften Oeffnung heraus . Nun
kann man ja auch den Raum chm die Quelle vermauern:
dann dauert es etwas länger , aber das Wasser kommt
doch schließlich wieder mit vermehrter Masse . Ebenso
können wir Menschen die wirtschaftlichen Gesetze nicht
ändern ; ihre Wirkungen müssen erntreten . auch wenn
der größte Geldbeutel des Staates Pie Wirkung einige
Zeit auszuheben vermag. Die Gegenwirkung tritt später
um jo stärker ein.

Kürzlich berichtete unser Oberbürgermeister den
Stadtverordneten : Einige Jahre vor dem Kriege hatten
wir Hunderte von überschüssigen Wohnungen , jetzt
haben wir rund 10 000 Einwohner weniger und haben

^ack ^n^dleftr ^Ersckwinung''bnochfzû untersuchen"^eien. I stta? bislM"g t̂rosfen' vder in Aussicht , genommen ^ um
J « » nickt darum bemüht . Versuchen |

Stadtoerordnetensißling
Die Tagesordnung zur nächsten Sitzung am Freitag,

nachmittags 4 Uhr, lautet : 1. Anfrage des Stadt¬
verordneten Schweder: Welche Maßnahmen hat der
Magistrat bisher gctroffm oder vorbereitet , um das
ftlbstündige Handwerk, in der Uebergangszeit wirt¬
schaftlich zu unftrstützen? 2. Anfrage des Stadtver-
ordiieten Variier : Weiche Maßnahmen hat der Magi-

Bis jetzt hat sie sich nicht dariim bemüht.

ft,It  mögen einige Wohnungen durch Abbruch von
Hausern weggefallen sein, viel sind es nicht. ?̂m
Kriege ruhte nicht nur die Bautätigkeit , sondern auch
der Abbruch. Die Wohnungen mögen an Qualität ge-

^u ^ k^ niverntt^dlick>̂ dak ^ h? ute^ 1̂M <X>? Einwohuer I SnUaÄSchluß iinvermeiviich, van yeui _ » rtrh,w  rvit den stadtischenStraßen-

besftrungen in dem Dienstgebäude auf der Kläranstalt.
Ber . Bau -A. 4. Dcsgl. von 2100 Mark für bauliche
Veränderungen und Mobiliarbeschaffungen für die
kaufm. Forckildungsschule. Ber . Bau -A. 5. Desgl von
1700 Mark für Reparattirarbeiten an dem ehemaligenIV« 11 -Y .e.A. u.nw Qy »Vl

Aus der Provinz

W i e n. Laut Amtsstatistik sind in Deutsch-
Lesterreich bisHde 1917 hunderttausend Personen
flt1 klntercrnährung gestorben.

Plünderungen
Magdeburg,  8 . April . Nachts überfiel ein

^waffneter Haufe ' die Getreidespeicher  im
Oasengelände und plünderte  sie teilweise aus.
Dkr Wer , der geraubten Waren  beläuft sich

u Hattenheim,  8 . April . Bei der gestrigen
Bersteigerung des Wohngebäudes (Gasthaus mit
Gartenwirtschaft ) der verstorbenen Frau Wwe.
Birnkammcr  blieb Herr I . Daniel  von hier¬
mit 15 800 Mark Letztbietender.

Dotzheim.  8 . April . Die Gemeinde -Vertre¬
tung setzte den Steuersatz wie folgt fest: 185 Prozent
Gemeinde -Einkommensteuer . 275 Prozent Gewerbe¬
steuer 180 Prozent Betriebssteuer und 3.7 pro Tau¬
send Grund - und Gcbäudestcuer vom gememen
Wert . T

Langenschwalbach,  7 . April . Der Land¬
rat des Untertaunuskreises gibt bekannt : Der Herr
Administrateur du cercle d'Untertaunus hat nun¬
mehr die Bürgermeister Puff  von StrinztriM-
tatis nnd Müller  von Panrod mit einer Geld¬
strafe von 500 Mark belegt , weil ste die Landwirte
ihrer Gemeinde nicht genügend zur Erfüllung
ihrer Buiter -Liesernngspslichten angehalten und es
versäumt haben , die schuldigen Landwirte zu
melden . Der Herr Adminastrateur wird gegen
jeden Bürgermeister , der auf dem Gebiet der Nah-
rungsmittelversoranng nrcht Pflicht tut,
ebenso Vorgehen und auch jede Bersehlung der ein¬
zelnen Landwirte bestrafen.

Frankfurt  a . M ., 8 . April Tie kaufmän-
rlijchen und technischen Angestellicn der lsiesigjen

bedeutend mehr Wohnraum innehaben als vor zehn
Jahren 110000 Einwohner . Die 100 000 Cinwohner
haben nicht nur den ehemaligen Wohnungsuberschuß,
jondern auch die Wohnungeü der 10  000 weggefallenen
Einwohner in Benutzung . Sie leifftn sich also emen
Luxus an Wohnraum,  der vor dem Kriege nicht
bekannt war.

b. Erhöhung der Fahrpreise auf den städtischenStraßen-
bahnlinien . Ber . Fin .-A. 7. Austausch von Gesincke
in der Gemarkung Sonnenberg . Ber . Fin .-A. 8 . Er¬
richtung eines gemeindlichen Wohnungsnachweises.
Ber . d. verein. Bau- und Fin .-A. 9 . Einschulung
der weMichen FrifturlehrliNge. Ber . Qrg .-A. 10 . Aen-
dermig des Ortsstaiiits betr. die städt. gewerbl . Fvrt-

emaewendet . es habe sich wohl die Zahl bildungsschule in Wiesbaden Ber . Or ^ -A ll . An--rnmimm***. « ‘.«ÄSSÄ I
Das ist nickt richtig. Unter den Kriegsgefallenen besin
den sich viele Fnmilienhanpter ; es sind ferner viel
mehr ältere Einwohner an Krankheit und Not ge¬
storben als sonst; gerade darnnter sind viele Familien-
vo'-steh>'r Sicher hat der Krieg im Gesamten viel
mehr alt '' imd erwachsene Leute weggerafft als Heran¬
wachsende. Danach läßt sich viel eher annehmen , daß
auch die Familienzahl entsprechend der Bermmdenmg
der Einwohner gesunken ist. Die paar Knegstrauungen,
die im Beginn des Krieges stattfanden werden durch
den Rückgang der Trauungen gegen Ende des Krieges
ausgewogen. Auch ist nicht jede Kriegstrannng eme
Haushaltsgründung . Es bleibt also im Ganze n da bei,
daß wir in und nach dem Kriege unseren Verbrauch
an WohnrtMM erheblich gesteigert haben . Wie kommt

^Der Staat hat durch die Papiergeldwirtschaft den
Vorrat cm Geld gewaltig vermchrt . Das , Volk hat
Kriegsanleihe und Papiergeld in wert grvßerein Be¬
trag , als es früher an Friedensmerten hatte . Bon
diesem Kriegsgelde will es leben . Die früheren Be-
dürsnisgegenstände sind entweder nicht mehr zu haben
oder mn ein Mehrfaches im Preise gestiegen. Da
sieht man sich nach Gebrauchsartikeln um , bie weniger
gestiegen sind. Die Nachfrage danach wachst. Der
Hausvater , der die Tasche voll Papiergeld hat , denkt,
das billigste, was du dir jetzt leisten kannst , ist eme

in eine hauptamtlicheGewerbelchrerstelle. Ber . Org .-A.
13. Anstellung eines Schulangenarzfts . Ber . ^Org .-A.
14. Anstellung von Assistenten. Ber . Org -M . 15 . Aen-
derimg der Austückungszeit für die stadt. Beamten.
Ber Org -A. 16. Anrechnung von Verdienstzeit für
dieselben. Ber . d. Konder-A. 17. Besoldung der außer¬
halb des Oi'ormaldesoldungsplanes stehenden Beamten
und Angestellten. Ber. d. Sondcr -A . 18. Neuwahl
emes Mitgliedes des' Kuratoriums der stadt . hoh.
Schulen. Ber . Wahl-Ä. 10. Desgl . eines Mitglieds
der Sozialpolitischen Deputation . Ber . Wahl -A»
20. Neuwahl von Armenpslegern und einer 'Ärmen*
Pflegerin.

Berleihnng von Ehrenurkunde « durch die
Handelskammer zu Wiesbaden

Handelskammer zu Wiesbaden hat im
ersten Vierteljahr 1919 76 Ehrenurkunde « für 25-
jährige und längere Tätigkeit in einem Betriebe
an „ gchstehendc Angestellte und Arbeiter ver¬
liehen : Im Kreise W i e s b a d c n - S t a d t : dem
Geschäftsdiener Philipp Anton ber der Firma P.
A. Stotz Nachf.; dem Techniker Martin Bütvw bet
der Firma E. Theod . Wagner . Im Kreise Wies¬
baden - Land:  dem Maschinenarbeiter August
Seelhach bei der Firma Georg Pfaff . Metallkapsel-
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jabrik in Dotzheim. Im  Rheingaukreis:
dem Schlosiervorarbciter Josef Schmelzer bei der
Chem. Fabrik vorm. Goldenberg. Geromont & Co.
in Winkel i. Nhg.: dem ersten Buchhalter Otto

'Brockelmann und dem .Küsermeister Josef Min-
ning (40 Jahres bei der Firma Jvh . Bapt . Sturm
G. m. b. -S. in Riidesheim a. Rh . Im Kreise
Höchst a. M.: den Aufsehern Heinrich Ziehn.
6)eorg Klein, Anton Ankelein. Albert Maro . Fried¬
rich Hunsicker und Friedrich Alberti . den Arbei¬
tern Johann Wnte. Franz Stupp . Bernhard
Brand 8, Josef Schlitt . Peter Kivves. Johann Neu-
sahrt, Johann Eifsert , Konstantin Kcml. Peter
Röder 6, Bernhard Vetter 1. Kaspar Baier 8, Frido¬
lin Walter 6, Friedrich Boehke. Karl Eller . Hein¬
rich Schuchmann. Konrad Baches 2, Peter Göbler,
Wilhelm Sennemann 2. Carl Brücke! l . Heinrich
Bertram 2, Joses Meister 2, Gottlieb Kaiser l,
Josef Rindbauer . Friedrich Zollmann , Peter Flü¬
gel 3, Georg Kilo. Peter Söder , Friedrich Dörr¬
scheidt,, Johann Reyter 2. Johann Will 2 und
Georg Borst, sämtlich' bei der Firma Farbwerke
vorm. Meister. Lucius und Brüning in Höchst
a. M.: Emil Dittmar , Adam Dietrich. Aufseher
Karl Bohn . Adam Reitz. Paul Crezeltus , Johann
Knopp. Franz Gattung , Jean Schell, Wilhelm
Reinhard . Georg Dotz, Joh . Andr . Koch. Friedrich
Mangelsöorf . Friedrich Arnold . Johann Gutscher.
Hermann Röpscher, Andreas Hehler, Friedrich
Hufnagel, Albert See und Christian Lehr, sämtlich
bei der Chem. Fabrik Griesheim -Elektron in
Griesheim a. M.: dem .Hilfsarbeiter August Lauer
bei der Maschinen- und Armaturenfabrik vorm. H.
Breuer & Co. in Höchsta. M.: dem Betriebsbeam¬
ten August Fraund und dem Ziegelmeister Gustav
Junker bei Heinrich Rübsamen, Baugeschäst in
Soden i. T .: den Arbeitern Heinrich Daniel 2.
Wilhelm Eymer . Georg Seckler und Wilhelm
Schäfer 3. sämtlich bei der Lederfabrik vorm. H.
Denninger & Co. in Lorsbach i. T .: den Meistern
Jakob Muttke und Ludwig Seebolü. dem Vor¬
arbeiter Paul Hamann , dem Zuschneider Stefan
Uehlein und dem Maschinenarbeiter Adolf Ohl.
sämtlich bei der Firma Heist & Hobraeck in Höchst
a. M.: dem Sandformer Ludwig Kümmel bei der
Höchster Gießerei L. Scriba in Höchsta. M. Im
Untertaunuskreis:  dem Former Franz
Rittgen bei der Firma Michelbacher Hütte A.
Passavant in Michelbach.

Neuregelung des Verkehrs mit Krastsahrzeugeu
Laut Verordnung des Reichsministers für wirt¬

schaftlich: Demobilmachung vom 21. Februar 1919
verlieren sämtliche bisher ausgcgebenen Zu¬
lassungsbescheinigungen und Kennzeichen für
Kraftfahrzeuge mit Ablauf des 15. April 1919 ihre
Gültigkeit . Der Eigentümer eines gegenwärtig
zum Verkehr zugelassenen Kraftfahrzeuges kann
durch Vermittlung der unteren Verwaltungsbe¬
hörde unter Vvrlage der bisherigen Zulassungsbe¬
scheinigung sowie einer Stempelmarke von 3 Mark
die Erteilung einer neuen Znlassungsbeicheinigung
und eines neuen Kennzeichens bei dem Regie-
rungsprüsidenten beantragen . In dem Anträge

* muß — möglichst durch Belege — ersichtlich ge¬
macht werden, wann und von wem das Kraftfahr¬
zeug durch den jetzigen Besitzer erworben worden
(st. Nach 8 7 der genannten Verordnung können
Kraftfahrzeuge , die nach dem 15. April 1919 auf
öffentlichen Wegen und Plätzen verkehren, ohne
ordnungsmäßig zugelassen zu sein, von den De¬
mobilmachungskommissaren für verfallen erklärt
werden, gleichgültig, ob sie dem der Verordnung
Zuwiderhandelnden gehören oder nicht.
Anmeldungen zur gewerblichen Fortbildungsschule

Die Arbeitgeber  werden in ihrem eigenen
Interesse darauf aufmerksam gemacht, daß die An¬
meldung der Lehrlinge, Lehrmädchen und unge¬
lernten Arbeiter sofort rr ach Eintritt  in das
Arbeitsverhältnis zu erfolgen hat. Vielfach be¬
steht noch die irrige Ansicht, daß das erst nach Ab¬
lauf der Probezeit zu geschehen habe: diese Ansicht
ist falsch. Auswärts wohnende Lehrlinge, die hier
im Arbeitsverhältnis stehen, sind in Wiesbaden
fortbildungsschulpflichtig.

Die Prüfungen für die Berechtigung
zum einjährig -freiwilligen Dienst

Wie wir hören, ist die Abhaltung der Prüfung
kür die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen
Dienst für die Dauer der Besetzung vom Kultus¬
ministerium dem Provinzialichulkoliegium in
Kassel übertragen worden.

Holzverkauf
Auf die Bekanntmachung der Oberförsterei

Chaussee haus  über ihren am Dienstag , den
15. April , stattfindenden Holzverkauf  wird
hingewirsen.

HanSmüll als Düngemittel ,
Interessenten , welche gesiebten, unkompvstierten

Hausmüll für landwirtschaftliche Zwecke zu be¬
ziehen wünschen, werden gebeten, vorerst zur Ent¬
gegennahme von Bestellungen auf Zimmer 54 des
Rathauses , wolelbu auch nähere Auskunft erteilt
wird , vorzusprechen.

BolkSlesehalle
Im Monat März 1919 belief sich die Zahl unse¬

rer Leser auf 1816, die unserer Leserinnen auf 428.
Personen.

Unfälle
In der. Bertramstraße kam am Mittwoch vor¬

mittag der 41 Jahre alte Peter Thomas  aus
Geisenheim zu Fall und zog sich dabei eine nicht
-nerhebliche Kopfverletzung zu. Die Sanitäts¬
wache legte einen Notverband an und übersührte
«hn ins städtische Krankenhaus . — Vorgestern
nachmittag kurz vor 1 Uhr wurde auf dem Michels-
berg. an der Ecke der Schwalbacher Straße , eine
sieben Jahre alte Schülerin aus der Walkmühl-'
straße von einem Motorwagen der Straßenbahn
angefahren und an einem Fuß ziemlich erheblich
verletzt, so daß sie ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

Festgenommen
würben von der Kriminalpolizei fünf Personen , fast
alle Jugendliche im Alter von 18 bis 23 Fahren,
welche hier Einbrüche verübt haben. Dadurch
haben auch die kürzlich in die Filialen des Konsum-
Vereins in der Rüdeshetmerstraße und am Römer¬
berg verübten Einbrüche ihre Ausklürung gefunden,

Strafkammer
Vor der Strafkammer des Landgerichts hatten

sich gestern der Schneider Joh . Becker, der Invalide
Eugen Votta und der Vahnarbeiter Wtlln Krüger
zu verantworten . Dieses Kleeblatt verübte in den
Monaten Dezember bis Februar hier eine Reihe
Diebstähle. Als Spezialität betrieben sie den
Villeneinbruch. Hatte man irgendwo eine leer¬
stehende Villa ausbaldowert , erschien das Kleeblatt
am Abend, drang in die Behausung, tat sich gütlich
an den Vorgefundenen Lebensmitteln und ver¬
schwand dann am frühen Morgen nttt einigen
Gegenständen, wie: Kleider, Bettwäsche, Schnruck-
lachen usw.. die man dann werterverkaufte. Wegen
Hehlerei haben sich dieserbalb 3 wettere Personen,
zwei Männer und eine Frau , zu verantwortrm
Das Urteil lautet gegen Becker und Votta aus
2 Jahre Gefängnis . Krüger 5 Monate Gefängnis.
Wegen Hehlerei ergeht das Urteil auf 5 Monate
Gefängnis gegen Z. und 3 Tage Gefängnis gegen
Frau Gv.

Kunstnotizen
Metropole - Konzert «. Ein Ehren-Abend

sstr Fried König,  den beliebten .Kapellmeister der
Metropole-Kapelle, ist für Samstagabend (12. -Avr:lr
angesetzt, an ivelckstm außer eigenen Kompositionen

und Solo-Borträgen von Fried König ein gewähltes
Programm zum Dorttag gelangt. *— Das Konzert
findet bei freiem Einttitt statt.

h:
Ka i h ol. G r s- l l en de r e i n. Don nerstagaLend

8.30 Uhr: Borbereilungsvortragaus die am Palmsonn¬
tag in der hl. Akesse um 7.30 Uhr stattfindende Oster-
kamnnmion.

Eottesdienst-ordnunz
.Palmsonntag. — 13. istprii 1919.

Stadt Wiesbaden.
Die Kollekte am Palmwnntag ist für den Bouisatius-

verein, die KoUekte am Karfreitag ist für den Teut-
schen Verein vom hi. Lande bestimmt.

Die Kollekte nach der Fastenprcd i g t
ist für bedürftige E r stkommun i ka n t en be¬
st i m m t u n d w i r d a u sS w ä r m ste e m p fv h l e n.
MfldeGaben für dieselben werden in den
Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl. BonifatinS.
Öl. Messen: 6,15, 6.45 und 7,30 Uhr. Kinder¬

gottesdienst (hl. Messe mit Predigt) 8.15 Uhr. Um
10.15 Uhr ist Palmenweihe. Prozession und hl. Messe.
Letzte hl. Messe pt 11 Predigt  11 .30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr ist Christenlehre mit Andacht. Abends 6 Uhr
ist Faftenpredigt mit Andacht.  An den
Wochentagen sind die hi. Messen um 6.15. 7, 7.45
:md 9.15 Uhr.

Gründonnerstag.  Eiste Austeilung der HI.
Kommunion um 6.15 Uhr: darauf halbstündlich. Feier¬
liches Amt 9 Uhr. Während des ganzen Tages ist
stille Anbetung des Allerheiligsten. Nachm. 4 Uhr An-
betungsstunde der Erstkommunikanten. Abends  6 .30
Uhr . ist Predigt mit sa kr a ment a I i sche r
Andacht.

Karfreitag.  Beginn der hl. Zeremonien vor¬
mittags 9 -.Uhr. Während des ganzen Tages Besuch des
HI. Grabes. Nachm. 4 Uhr Kreuzwegcmdachtder Gut»
kommunikanten. Abends  6 .30 Uhr ist Fasten-
predigt mit Andacht.

Karra  ms tag . Beginn der hl. Weihen7.30 Uhr:
'um 9 Uhr ist feierliches Amt. .Abends 8 Uhr ist feier¬
liche' Auferstehungsfeier.

DieFeierdererstenhk . Kammunionder
Kinder findet in St . B on ifatius am Oster¬
montag statt.

Berchtgelegenheit:  Sonntagnwrgen von 6.05
Uhr an. Mittwochnachm. 3.30—7 und nach 8 Uhr.
Gründonncrstagmorgenvon 6.05 Uhr an, Karsamstag-
nachmittag 3.30—7 und nach 8 Uhr: an den drei
ersten Wochentagen nach der Frühmesse.

E re r ; ii ien f.ür den M ari en per e i n und
für katholische Jungfrauen  finden vom Palm¬
sonntag bis Gründonnerstag in der Kapelle desDosvizes
zum hl. Geist durch Herrn Pater Hcmorins statt.
Beginn Palmionnragnachm. 4.30 Uhr. An den drei
ersten Wochentagen srnd Borträge um 8. 11, 3.30 und
6.30 Uhr. Schlußfeiern Gründonnerstag. 7.15 und
3.30 Uhr. Morgens 7.15 Uhr ist stets hl. Messe,
nach dem Abendvortrag ist. sakramentalischer. Segen.

Maria-.yiIf-Ps„rrktrche.
Sonntag: .hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr

(gemeinsame hl. Osterkommunion der Frauenkongrega-
tron). K i n d er g o t t es d i e n st (hl. Messe) um 9 Uhr;
hauvtgo t tes d i en st mit Vortrag der  Lei¬
de nsg c j d) i ä) t e durch den Kirchenchor um
10 Uhr.  Nachmittags 2.15 Uhr Christenlehre und
Andacht, um 6 Uhr Faftenpredigt und An¬
dacht . — An den Wochentagen  sind die hl.
Messen um 6.15 und 8.T5 Uhr.

Am Gründonnerstag  ist um 6.30 Uhr erste
Austeilung der hl.Kommunion, von da jede halbeStunde.
Um9 Uhr' feterl.Hochamt. Während des Tages stille An¬
betung, um 3 Uhr Betstunde für die'Erstkommunikanten,
um 6 Uhr Andacht.

Karfreitag.  Beginn der hl. Zeremonien um
9 Uhr. Um 3 Uhr Kreuzwcgandacht für die Ecslkom-
mumkanten, um 6 Uhr Faftenpredigt und
Andach t.

Karjsamstag.  Beginn der hl. Weihen um
7.30 Uhr,AM 9 Uhr ist Amt.

B e , cht g el e ge it i>e i t. Mittwoch von 4—7 und
nach 8 Uhr. Gründonnerstag von 6.15 Uhr an, Kar-
samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Pfarrkirche zur yt. Dreifaltigkeit.
6.30 lmd 8 Uifr hl. Messen, 9 Uhr .Kindergottcs-

dtenst, danach Palmenweihc, 10 Uhr Hochamt mit
Passion. — 2.15 Uhr Christenlehre und Andacht,
abends 6 Uhr Rosenkranzandacht. — Montag, Diens¬
tag und Mittwoch sind die hl. Messen um 6.30 und
7 Uhr. Mittwochabend6 Uhr Kreuzwegandacht.

Gründonnerstag.  6 .30 Uhr Austeilung der
HI. Kommunion: danach halbstündlich: 9 Uhr feier¬
liches Amt. danach Nevertragung des Allerheiligsken,
während des Tages stille Änderung: abends 6 Uhr
iakramentalsiche Andacht.

Karfreitag.  Die ftierlici-en Zeremonien be-
ginnen um 9 Uhr : während des- Tages Besuch des
hl. Grabes : abends 8 Uhr letzte Fastenpredigt und
Andacht.

Karsamstag.  Beginn der hl. Weihen6.15 Uhr,
(Sog Amt ist gegen 7.45 Uhr. .

Beichtgelegenheit:  Mittwochnachm. o—7.und
mm 8 !Uhr an. Gründonnerstag ttüh von 6.15 Uhr an,
Samstag 4—7 und von 8 Uhr an.

Der feierliche Gottesdienst
der Karwoche.

Nach den liturgischen Büchern im Auszug- bearbeitet und
in lateinischer und deuticher Svrache herausgegrben von

Pros. Dr. Ai üt i er. Tkbd. DiK. l .50.
Obiges Büchlein enthält di- Tette für den liturgischen
Gottesdienst am Palmionnrag uns an den4 letzten Tagen
der Karwoche: eine eingehende Erklärung de: vielen «i
greifenden Zeremonien dieser Tage, sowiee:ne Andacht zu
den heiligen fönt Wunden«ab zum sterbende« Heiland,.

Zu beziehen durch
Hermann Rauch. Buchhandlung

Wiesbaden.

Literarisches
Karl Giellerup, „Seil ich zuerst sie sah". Er-

zählimg. Preis grb. 7 Mark. Verlag von On-ile
& Meyer , Leipzig. — Eine eigenartige Dichtung,
ivelche literarisch gebildeten Lesern manchen Genuz
bieren wrrd.

Briefkasten
I . 2>„ C . Die Gefangeneufrage wird durch den

Frtedensvertrag geregelt.
—

Aus dem DeschSstslebeu
Braubach.  Jrn Wege schriftlichen Meislge-

bots sollen etwa 219 Fmtr . Buchenstämme unter
den hier üblichen Bedingungen , welche der Bieter
durch Abgabe seines 'Gebotes als für sich bindend
anerkannt , verkauf: werden. Gebote, und zwar
getrennt für jede Holza,t . sn:d vis Freitag.
25, Avril vor:::. ’’ Ul".', bei de: Stadt einzureicheu.
Nähere Auskunft durch den Mugisirr.! sowie den
Stadtsörstcr Salzig.

Letzte Na
Der Wirrwarr in Bayern

München,  9 . April . Trotz aller Nachrichten,
die aus großen und kleineren Orten Bayerns nach
München gelangen und von 'Kundgebungen der
Sympathie für die Räteregienung  sprechen,
bleibt die neue StaaiSform vorläufig im Wesent¬
lichen eine Münchener  Einrichtung Die
Presse  ist von neuem mundtot gemacht. Ihre
Meinungsfreiheit soll sie erst wiedererhalten , wenn
die Sozialisierung des Zeitungswesens durchge¬
führt ist. Wir fürchten, daß der Augenblick kommen
>vird, wo das Volk selbst in dem Vergnügen an
einer Drangsalierung der Presse nicht den ge-:
trügenden Ersatz für eine mangelhafte Zufuhr an
Kohlen und Lebensmitteln  erblicken wird.
Beginnt doch sogar die Bevölkerung Münchens,
der eigentlichen Hochburg der Räterepublik , schon
am zweiten Tage ' nach deren Errichtung an den
Segnungen .dieser Schöpfung irre zu werden!
Nichts vermag ein deutlicheres Bild von der in
München herrschenden 'Stimmung zu geben als
ein Aufruf,  mit dem sich der revolutionär«
Zentralrat an die Bevölkerung wendet und den
wir hier im Wortlaut folgen lassen:

„Die tollsten Gerüchte werden von unbedenk¬
lichen Politikern in die Welt gesetzt und von der
verängstigten Bevölkerung geglaubt und mit immer
neuen und wilderen Zutaten versehen. Volksge¬
nossen! Ihr wißt nicht, was Räterepublik
heißt : Ihr werdet sie jetzt an der Arbeit  sehen.
Die Räterepublik bringt die neue Ordnung . Die
Räterepublik schützt die Schwachen, zu denen cnlch
weite Kreise des Mittelstandes und der kleineren
und mittleren Beamten gehören. Niemand denkt
daran . Eure Svarkassenguthaben anzutasten ! Für
den Schutz der Stadt München wird ausgiebig ge¬
sorgt . Wer plündert , wird erschossen. Mit strengsten
Strafen durch das Revolutionstribunal wird jeder
bestraft , der gegenrevolutionäre Umtriebe anzettelt,
der Druckschriften verbreitet , auf denen die für
'Abfassung und Truck Verantwortlichen sich nicht
nennen , der Gerüchte verbreitet , welche die öffent¬
liche Sicherheit gefährden , der zu irgendeiner Form
des Bürgerstreiks  auffordert oder sich der¬
art daran beteiligt , daß Gesundheit und Wohl der
arbeitenden Bevölkerung bedroht sind ! Wir haben
den sicheren Nachweis, daß die massenhaft ver¬
breiteten anonymen Flugblätter , in denen scham¬
lose Inden Hetze  getrieben wird und deren Er¬
gebnis sein könnte und sein soll, daß es zu schweren
Ausschreitungen gegen die jüdische Bevölkerung
kommt,Kus Norddeutschland hierher geschickt wor¬
den sind in der bewußten Absicht, hier in der
Hauptstadt Bayerns blutige Zusammenstöße und
Zustände hervorzurusen , wie sie sich in Berlin,
durch die Schuld der dortigen Regierung abgespielt
haben . Wir haben Frieden  in der Bevölkerung
und werden ihn behalten , wenn wir in unserer
Arbeit für den Aufbau der neuen Gesellschaft nicht
durch verantwortungslose Elemente -gestört >ver-
den ! Tie Banken  bleiben nur noch den heu¬
tigen Tag geschlossen, wie es die unbedingt not¬
wendige Umgestaltung der inneren Organisation
dieser Betriebe fordert ."

München,  10 . April. Der Zentralrat vecösftnt-
,licht eine Bekanntmachung, wonach zur Verbüttmg
schwerster Störungen :m Wirtschaftsleben und zur
Verhinderung von Kapitalabwanderungen ins Aus¬
land und in solche Bezirke, die sich der Räterepublik
noch nicht an ge sch losten haben, Mit Geltung für die.
Räterepublik Bayern folgende Verordnung  proviso¬
risch erlassen wird: '

' An Barabhebungen und Darseuduirgen sind täglich
bis 100 Marl , .Höchstbetrag in der Woche 700 Mark,
gestattet. Ber etwa vorübergehend euftretender Zah-
lungsmittelknapvheilwird der Betrag verringert wer¬
den, eventuell tann Begründung der Llbbebung ver¬
langt werden. LIls Ausnahmen gelten Abhebungen
für Lv du ; a h lung  e n und B e,t r i ebs un ko  stt  n.
Diese sind zulässig, wenn Auftrag, Quittung oder Scheck
außer der Unterschrift des Auftraggebers Gegenzeich¬
nung eines Mitglieds des Betriebsrates enthalten und
fönst keine Bedenken bestehen: ferner die Instandsetzung
vor: Kunden zur Erfüllung vpn bereits bestehenden ver¬
tragsmäßigen Verpflichtungen. Die Erfüllung von Ver¬
pflichtungen im Wertpapierhaudel ist gegen Deponie¬
rung der gekausten Wertpapiere oder Gutschrift des'
Gegenwertts aus Konto zunächst, soweit nicht besondere
Bedmlen bestehen, gestattet. Verrechnungsschecks inner¬
halb Bayerns sind in jeder Höhe zulässig. Die Be¬
kanntmachung tri,st ferner noch Anordnungen über dm
Ueberweisnngs'verkkhr, über' Verfügungen über offen«
Devdts sowie über geschlossene Depots und Schrank¬
fächer sowie über den Verkehr zwischen Banken und
Bankiers. •

Der Volk-beauftragte für das Verkehrswesen,
Paniukum,  halte die Vertreter der Organsiaftonen
des gesamten Verkehrs-Personals der Post und Eifen-
b a hn  zu eiyer Aussprache grladen, um ihre Stellung¬
nahme lennen zu lernen. Vom Vertreter dös bavcrischrn
Postverbaiwes wurde die Erklärung abgegeben, daß
dir Mitglieder im Interesse des Bolkswohls zur Sit w
r e rführung  des Dienstes aufgefordert werden wür¬
den: ob auch von den anderen Organisationen ent¬
sprechende Versicherungen abgegeben wurden, geht aus
der ofsrziösen Mitteilung nicht hervor.

Au g s b u r g. 10. April. Stadtmagsittat und Ge-
memdekollegium wurden als Vollzugsorgane abgesetzt.
Der Augsburger Arbeiter-, Bauern- und Soldatenrat
hat den Betriebsräten  die Vollzugsgewaltüber
ihre Fabrikbetriebe erteilt : kaufmännische und technische
Betriebsleiter haben nur mehr beratende. Stimme'.
Die Beamtenschaft ist bereit, die Gemeiadeverwalrung
im Interesse der Bevölkerung in die Hand zu nehmen.
Der Arbeiter- und Soldatenrat verfügte, daß die Bank¬
geschäfte Sparkasien bet rüg- über 1000 Älark inner¬
halb 14 Tagen an einen Konto-lkiihaber nicht aus-
bezahlen dürfen.

Die «eueu Meiiruer an der Arbeit
München,  10 .' lAprils Um die Soziali-

si e r u n g vocziibereiten , stellt die bayerischeRäte-
reczierunig alle Unternehmungen  unten
a e se llkckaft liche Kontrolle. .Alle Ke-
triche sollen ungestört weftergeheii ; Storungen!
durch Unternehmer , einzelne Angestellte oder
Arbeiter , die den Betrieb ernstlich gefährden,
sind dem Zenkralwirtschafksamt zu -melden. Alle
leitenden .Direktoren und Ingenieure haben ihre
lArbeit fortzusetzen, aber die 'Kontrolle der Ge-
schäftsgebarunÄ und der Geldbewegung durch die
ordnungsgemäß gewählten Vertreter der Be¬
triebsräte «der (Arbeiter - und Angestelltenans-
schlisse zu ermöglichen. Vereinzeltes Vorgehen
rn Industriebetrieben , Banken , Sparckassen.Waren-
häusern .ustv. hat im Interesse der Vollsoziali-
sieruug zu unterbleiben . SÜmtlick>e im bayerischen
Staatsgebiete gelegenen Bergwerke  werden .'
zum .Zwecke der Sozialisierung unter sofortige
gesellschaftliche Kontrolle gestellt. Jlz-re gesamte
Verwaltung »ind Betriebsführung -untersteht künf¬
tig auch in wirtschaftlicher Beziehung, insbeson¬
dere was die Geldgebarung und Preisbildung
cinlangt, der öffentlichen Aussicht. Um mit der
Sozialisierung der Presse  sofort beginnen zu
tönst ' - , wird auf Anordnung des .Ze.ntralrates

Donnrrsrag , IV. ÄprN

chrichten
die gesamte Presse Bayerns unter gesellschofst
Kontrolle gestellt. Die allgdmenie Sonntags^
wird auch für die Presse angeordnet . Alle -
beiterrüte  Bayerns werden durch den -
tralrat ausgefordert , durch Delegierte die $$
und Gasthäuser auf Lebensmittelvorräte,
zeiten und Zimmervreise zu kontrollieren,
^ebenenfalls .Vorräte , hie den normalen ,
brauch übersteigen , zu beschlagnahmen und
den kleinen  Gasthöfen , in denen vorwie
Arbeiter  verkehren , zuzuweisen.

Die Räteregiernng «ad das Reich
München,  10 . April . Der Bolksbeauftr^

für Aeutzeres. Dr . Franz Li pp . hat an den
rischen Gesandten in Berlin , v. Pr ege r , W
Schreiben gerichtet, worin er darauf hinweist,
der Reichsverfass ungs - Entwurf  3
Bayern niemals bindendes Gesetz
könne, weil die durch bayerisches Blut bei TzA-
und Sedan erworbenen Reservatrechte  ni^
pretsgegeben werden dürften . Darum ersuchê
den Gesandten, dem Graferr Brockdorfs-Rantzau M
verziiglich sein Abschiedsgesuch  einzureich^

Zur Haltung der Bauern
Berlin,  10 . April . Don zuständiger

wird dem Wolff-Bnreau mrtgeteilt : Das AesM
der R ä t e r e p u b l i k, die sich zurzeit in MiinchZ

- - - — allerdtna-
uur ein Zehntel der Bauern steht, gestellt hat, (?)
erklärte sich zur Mitarbeit an der RäteregteruA
bereit, wenn ihm zugesichert würde , daß kein LaM
besitz unter tausend Tagwerk und keine auf w
Lande befindliche Fabrik sozialisiert werde.
der Haltung Gandorfers sagte der wirkliche Führg
der bayerischen Bauern . Eisenberger , der Rah,
rcgierung energischsten Widerstand an . Er gah
Parole aus , durch eine organisierte Ahschnüru,,«
Münchens von der Nahrungsmittelversorgung *>„.
dortige System zu bekämpfen.
Die Stellungnahme von Württemberg. Baden «vd

Hesien
Stuttgart,  10 . April . Die Regierungen

W ü r t t e m b e r g , B a d e rt und Hessen  erlass«,
eine Erklärung , wonach sie das Ministerium Hofs,
mann  nach wie vor als alleinige rechtmäßig,
Regierung  des Volksstaates Bayern ansehe«.

Ka r 1s r u h e, 9. April. Die Regierung hat Kennh!
nis davon erhalten, daß auch in Baden Strömung«
vorhanden sind, dem Rätesystem  Eingang zu oer-
schaffcn. Die Regierung hat bereits alle notwendigs«
Maßnahmen getroffen, um l-ebctt gewaltsamen Versuch,
eine neue Regierungsfocm einzusühren, mit Gewch
zu beantworten. Ferner hat sie beschlosfen, die erneut«
Lohnforderungen der E i sen va l, n a r b e i t er zu bc-
willigen und sie auch aus die .unteren Eistnbahnbe-
amten  anszudehnen ; der hierdurch entstehende Auf¬
wand ist so groß, daß er durch die Einnahmen aus
der badischen Einkommensteuer nicht mehr gedeckt wer¬
de:: kann und aus 'die allgemeine .Staatskasse ubft-
nommen werden muß.

Greuellaten der ungarischen Bolschewisten
Wien,  9 . April . Aus Oedenblirg in Wien ein»

getroffene Flüchtlinge erzählen Schanergeschichteii
iiber die Untaten der madjarische, : Kommunisten.
In Oedenburg  ist ,e.s zu einem wahren Blut-,
bad gekominen. Namentlich die deutschen Bau«Ä
in der Umgegend haben sich erfolgreich gegen das
kommunistische Räubergesindel gewehrt . In Wien
arbeiten die Komnrunisten fieberhaft , um die Be¬
wegung nach Deutsch-Oesterreich zu übertragen.
An allen Mauerecken rieben große Plakate , die
zum gemeinsamen Vorgehen ncit Ungarn und Ruß¬
land aufsordern . Doch sind dies nur fremde Ele¬
mente. Der echte Wiener denkt star nicht daran,
sich dem Bolschewismus anzuschließen. Hingegen
ist die Lohnbewegung der ' städtischen Angeftellten
sehr ernst zu nehmen . 20 000 städtische Angestellte
aller Kategorien einschließlich der Lehrecs-chasl
haben sich am Sonntagvormittag (im Zirkus Bus- :
versammelt und eine Verdoppelung der Grund¬
gehalte gefordert , sowie gleichmäßige Teuerungs¬
zulagen von 2400 Kronen jährlich und 480 Kronen
für jedes Kind. Die Erfüllung dieser Forderung
würde für die Stadl Wien nahezu 90 Millionen
Kronen ausmachen . Es ist dringend zu ^hoffen,
daß eine baldige Einigung auf einer mogllche»
Basis zustande kommt, denn ein Streik aller ftadh-
schen Angestellten würde in diesen Tagen Des
Hungers und der Not unabsehbare Folgen in
Wien heraufbeschwören . Die Tuberkulose,  d:e
Wiener Krankheit, wütet infolge der Hunger¬
blockade, wie sie nie zuvor unter der Wiener
Jugend gewütet hat . Monsieur Mllge hat ftu
nun selbst davon überzeugt , wie furchtbar oW
Hungerblockade in .Wien gewütet hat.

Tscheckv-slowakische Mobilmachung
W i e n , 9. April . „Prawv 9:i)u" teilt verläß¬

lich mit. daß die tschecho-slowaksiche Republik zM
Jahrgänge mobilisiert . Der Einberufung mchen
sich zahllose Wehrpflichtige durch Flucht um» Ver¬
stecken zu entziehen. Es wird mitgetenl . daß. o:c
Einberufung sich nicht auf die Tschechen beichran-
sondern auch auf die Deutschen  in Deutirv
Böhmen sich erstreckt, die infolgedessen massentzeii
das Land verlassen.

- :h
Stuttgart  8 . April. In : Prozeß gegen die ü-

Jaüuar verhafteten Führer der Unabhängigen »m -
Spartakisten ist der Berhaftdlungstermin auf
mg, den 11. April, vor dem Schwurgerrcht StulM
archecaumt. Die. Anklagen lauten in . erster Lwie «
A-u sruh r. Zu Verteidigern sind der'frühere vreußW
Juskizminister,' Rechtsanwalt Roscinew ^ erlmh m
hek.stnlangst aus Stutgarir auSgewnnme Rechwa»«»--

. i 2um ? us80ni6l '6tt Ullä b' insrbeiteli
zum Osterfest lieferbar , werden W

bis Freitag -Abe,nd
angenommen

Berthold Köhr
Hutfabrik y|

Wiesbaden — Langgasse 9 i

Dr.Wolff
Arzt für Haut - und Blasenkranke

4 Wilhelmstraße 4.



Ti ^ MsÄeHWkiMsb -Skil
m Um  tnU>  Avril 1019 , vormit-
• Mont « « ' >.cc  Gastwirtschaft "EiserneKinNtaS ' tzxr Gastwirtschaft „E i s e r n e7 -, t0 Uhr . ™Drstr.  2 tm Ra-
S,aanV - ^ bet der Fischzucht . 51^ arund . 11  fio ntt ber € ifccnenöanb,
b ^ dekringen . ^ ein : Fichtenstämme 3.

und 68 Ältest 12 * n tti Derbstangen
,,nd 4. ^ •J 8 r,fi36 6t . Rerser,taugen 3440 « t.

3 Kl- 2 ®Vr " l2 © t = ? Fstmtr . Brennholz
^ "" ^ Tistr 64 a m Herzogsweg efe ^ ' ^ Vei ' atn Herzogs woge  und
Äz den DUtr . " ^0  Rmtr . Knüppel,

Alte n st ern.  Z uche n 757  Rmtc. Scheit
Il Rmtr . Re " " ^ Reiierknüppel . 62  Hdt.
und Kn ^ pel . ^ Mtr ^ ^ tr . Scheit und
Wellen. u

^afiabett,  den 8 . April 1919
$ xe  Oberförsterei Wiesbaden.

Holzverkaus
^ Cliausieehaus am Dienstag , den

tet  Lberiorstcre . ^ v" un ■ Chausseehaus -
15. April " lO. vo hä ß ^ aus Schutzbez. Chaussee-.. Chaussee

Ms . DF ' . - N . - K Ä «| «gi
fi 52. P ^ Ätangen : 107 1.. 261 II .. 830 III ..

V950  VI . und 22 » nur . Brennholz.
M lV .. ^ 4°f)flv 'gj mtr . Scheit . 700 Rmtr . Knüppel.
W Wellen

Rheinisch e BollSzeitu « g

NajsgiWtt Kwßstitiii McSdiiei
Wicsb. krjeüjAst fit MH. Kil»jt.
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Holzverkaus
14 Avril.  9 .30 Uhr vormittags , wer-

dê ,m Gemeindewalde folgende Nutzhölzer ver

f- etf cV » .istrikt Blstr.  2 : 7 Buchenstämme
^ mit 3.58 Mm - 9 Eichenstämme mit 4 . /7

• ÄiSffi Tn  3 : 68 lannen.
Stämme mit 16.33 Fstm .. 70 Stangen 1. tlll..

40 Stangen 2. Kl .. 45 Stangen 3. Kl.
«- •ft , ff toDDel  11 : 30 « langen 1 Kl ..

sc; : e « »«™ % « ;•
1780 Stangen 4. Kl .. 49a « taugen 5 . Kl.

“."-f r if’  1̂ 2 : 69 Tannenstämme
^m t 9 38 Fstm .. 187 Stangen 1. Kt . 355

i Lgen 2. Kl .. 670 Stangen 3. Kl. 540
L angen 4. Kl . und 280 Stangen 5, Kl.

- » ,L r i k t K o P v e l 8 : 29 Ktesermtamme mit
6 t Ä « m . Eichen und 233 Rm.

Kiefern -Schichtnutzholz . l .SO lang.

^Tra ûenstein.  den 3. Avril 1919.
Unkelbach . Bürgermeister.

^ Bekanntmachung
Montag , den 14 . Avril 1919 . vormit.

tags  8Ve tt h r anfangend . werden im Gemeinde-
LZ allgarten.  Distr - Menberg " und

Ringmauer " 172 Rm . eichen Schichtnutzhol .; . 4
kieferne Stämme , 21 Lärchenstämme , 23 ^ rchw? "
stamme. 3741 Fichtenstangen 1. bis 5 . Klasse.
191 Rm . eichen und buchen Schert - und Knüppel¬
holz. 182 Rm . Reiserknüvpel zur Versteigerung

^De ^ Änfang wird im Distrikt „Flössenbecg"
gemacht. Es wird bemerkt , daß das Gehölz , mrt
Ausnahme der Stämme und Stangen , nur an
hallgartener Einwohner versteigert wird.

Hallgarten,  den 7. April 1919.
Dietrich , Bürgermeister.

Ansertigung gutsitzender
Damen- u. Herren »Bekleidung

unter weitgehender Garantie

A.Toth, “S " 8lrifft»|t 20,1.

eilt* il.Lsstlsilltrrljalls
empfiehlt

Rnkelribt»Ä Sfi>.3.10
forcie stmtliche nur ptfeimruijc Semüfefamen

ferner Ia Singfutter f. ^ anarien v .WMM
Papageien - und Hühner - Futter
Mischfutter für die Kleintierzucht

E.Nickel, SSSÜ'i

1015
626
833
163
478
224
514
999
464
869
537
603
788
176
885
622
967
971
957
306
429

981
424
364
373
330

74
8

29 | 552
30 I 301
31 977
32 450
33 279
34 130
35 614

hier

472
97

616
165
215
463
978

39
459

45 I 334
46 557
47 730
48 | 696
49 887
50 639
51 I 302
52 416
53 I 549
54 I 506
55 ! 834
56 1069
57I 686
58 142
59 i 660
601 14
61 ! 706
62 i 955
63 ! 111
64 65
65 ! 718
66 449
67 , 436
68 735
69 792
70 314
71 185

Herr K. v. Mart tz, hier
Frau Marie Sols , hier
Herr Ziegeleibesitzer Jakob Nofi, Sofienherm
Frau Otto iznitag , hier
Herr Zahnarzt Müllrr -Kianer, hrcr
Frau Kons l Glade, hier
Herr Geh. Rat Prof . Dr . Pagenstecher, hier
Fräulein Ani a Dresel, hier
Herr Maler W. Mulot, hier .
Herr Hotelbesitzer Jean Ehrhard, Rudesherm
Fron Dr . Qurin , hier
Herr Bachdändler G. Schiemes, hier
Herr Karl Frank, Hahnstätten
Herr Martin jacher, hier
Herr PostsekretärH. Seelbach, Weilburg
Herr Baurat Dr . K. Schruermann, hier
Kunstverein Barmen
Kunstvercin Dresden
Lerr Hubert Müllenbach. Höhr (Nassau-
Herr Hans Herrmann, hier
Exz. Generalien' nant z.D. Freiherrv.Langermann

und Erlenkauip
Kunsŵ rein Karlsruhe
Herr Dr . W. Lossen, hier
Frau Hedwig Koch tster
Frau Elis. Keert. b er
Herr Paul Jäkel , hier
Fräulein Chorl. Bainbecger,
Herr Dr . A Amson. hier
Herr Landesbank-Buchhalter H. Rcnsing, hier
H-rr Herm Heise, hier <
Kunstverein Halberladt
Herr Dr . Mörck. hier
Frau Marie Hagedorn, hier
Frau L. Drexhaae. hier
Herr Apotheker Dr . A. Seyberth. hier
Frau Oberst A Müller, hier
Frau Geh. Sanitäts -Rat Dr. Bresgen, hier
Herr Vergolder K. Schäfer, hier .
Herr Geh Rcg.-Ral Prof . Dr. H. FrcsemuS, hier
.Herr Dr . H. Go.ing, hier
Herr Heim. Mischet. hier
Kunswercin Halbcrstadt
Herr Bildhauer Friedr . Bits«, hier
Herr Dr . O Michactsen. hier
Frau Charles Joly . hier
Herr August Rörig. hier
Herr Professor Dr . Wemtraud, hier
Frau Architekt Wille« . hier
He r WeqemeisterLenz, Weilburg
Fräulein Mary Scurisbrick, hier
Herr Fabrikant Or o Heuk-ll, hier
Frau Lemke-Schuckert, hier
Herr Stadtb umeisrer H. Ritter , hier
Lrerr Dr. M. Orb. fier
Herr Kaufmann H. Michel, Höchsta. M.
Herr Adolf Heimendahl, hier
Herr SchulvorsteherM . Nietor. hrec
Herr Kons.-Präs. Dr . W.Ernst, hier
Frau Generalmajo' Schneider, hier
Herr £ berst von Alers , hier
Frau A. Willett, hier
Frau Erna Weiinnann, hier ,
Frau Rittmeister L von Cochenhausen. hl»
Hctr Oberingemeur L. Barth, hier
Herr Rechtsanwalt W. Wotff, hier
Herr Ed. Moeck-l, hier
Herr Sanitärsrat Dr . Meurer. hier
Herr Justizrat Friedrich Weiß, hier
Diagistral Dillenburg
Fräulein L. H-rget, hier
Fräulein Herm. Fi chec, hier

Erstkommumkanten
Bei Jesus in der hi . Messe . Meß- und Kom¬

munionbüchleinfür Kinder von Alb. Binsteiner.
Mit 4 - Bildern von Ph . Schumacher. Preis
kart. 2 Mark. _ Tr

Brennende Kerzen vom Weißen Sonntag.
Erzählungen von A. Huch. Preis geb̂ 4 Mark.

Des Kindes Sonntagsbuch . Die Evangelien
der Sonntage und höchiien Herrenfeste für Kinder
erklärt. Preis geb 4 Ma,k , in Goldschn. 6 Mark.
Mit i Illustrationen und einem Gebctsanhang.

Alle drei Bücher find erschienen im Verlag von
Ludwig Auer iu Douauwörth. Der bekannte Fugcnd-
verlaq hat hier drei Neuerscheinungenh« au«gebracht,
aus welche er stolz sein kann und welche wir den
Eltern als Gcschenkwcrk für unsere lieben Kleinen

warm empfehlen können.

Zu beziehen durch die ^
Buchhandlung Hermann Rauch|

j Wiesbaden, Friedrichstraße 30.
»SSSKSSS » » SSSSSSSSSSSSSNSSSS4^

Verlag von Hermann Rauen.Uliesüaäen
Herrliches Ksmuimgeschtlik!
Das Buch der Glücklichen . Erzählung für : Erst¬

kommunikanten . Bon Fr.
P f a n n m ü l l e r . Franzrskaner . Gey . M 2.40
gebd. M 3 .60. - In Karphanaum sitzen d.e
kleinen Leser zu den Fußen des Herrn
und hören die wunderbare Verheißung
vom Brote des Lebens . Dann ^ schauen
sie das Wunder aller Wunder Abend¬
mahlssaale . Später steigen sie mit St.
Agnes in die Katakomben und erfreuen sich
mit Aloysius im « onnenglanz der bl . .Hostie.
Und auch aus der neueren Zeit weiß der
Erzähler gar liebe Geschichten von frommen
Kommnnivnkindern zu berichten Vom Hir-
tenbüblein auf der Weide , das ernst ein Mär¬
tyrer werden wird . Und inmitten rauchen¬
der Schlote sehen wir einen Engel .einber-
schreiten . ein liebes , braves Kommuntonklnd.
dessen Lebensbild die Herzen der kleinen
Leser mächtig ergreifen wird . Ein herzige»
Buch in prächtiger Ausstattung , so recht ge¬
eignet . Kinderherzen zu beglücken und zu
veredeln , eine Fe,tgabe von besonderer
Schönheit . _ _ _

Nummer 88 , Seite »

8twas neues in der Stetigassel
QualUäts -7isarren

für Grossverbraucher und Wiederverkäufer sind
in zwanzig verschiedenen Ma' ken

von M. 340 .— bis M. IOoO.—pro Tausend eingetroffen ..

Zigarren -Fabrik-Niederlage
Neugasse 1

Geschäftszeit:  9 ^ 1 Uhr und 3 —6 Uhr.

Tabak!
Araber eelegenhet.sbanf für Feinschmecker
Garantiert reine Ware (Grob-- u. Feinschnitt)

1Q 50
per Pfund JL
100 Gramm -Packung Mk . 2.50

Georg Zollinger Rachs.
Inh. Louls Oberding » Schwalbacherstr. 43,

Vir e pk- olsn
un » zur  Au»
führung vonĵ iTTitiris-Fuhr-t 'M'db. ltrs*2̂ *r t-G«Kfä?i

WGM « KL-ZSLSWLSKS !N

jeder Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
ron ganzen Wohnungseinrichtung « , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Kottern und

Reisegepäck

unter 9 Garant ! ®
la unserem massiven , feuersicherem , staub - und

ungezieferfreien

Lagernausa
Adollstraße1, an der Rheinstraße

G. IN, b . H. . . .
Bureau : Adolfstr . I . T « lefo » « 7»

Bekanntmachung 1
ABe Hausfrauen, die darauf bedach'
stad, stets eine blendend weiße V*ascht

zn erhalten, verwenden nur noch
Schmitz -Bon n’s

Wasch - u. Bleichhülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt yovn  Kriegsaus¬
schuss unter Nr 4503.

ja Paketen zu 30 Pfg. überall erhStaich.
Alleinige Hersteller.

SchmJtz - Bonn Söhne
doo , Fabrik Düsseldort - Relshol «.

J.&G.Unnl
Hofspediteure Se. Maj,
des Kaisers und Königs

Bahnhotstr . 3 ffllESBÄDE » Telaton 5», «223

Internationale Spedition.
. m . ani sack Sil » riiti.Möbeltransporte d«. i„. une »uei*n-«*.

Moderne Möbe lagerhäuscr
neben den Hiuptbihnhof,

Kursbericht
mifteteUt dort

Sküder Arier.BM-CtsWMMKll.Rk

Ebcrllncr Börse
SÄantungbak !» ■ . •
Ham lurgerPakiti . .viMb'’Cuti(t -tiloob .
Berli . Hand .-Gei . .
Darmstädter Baut .
Deulich - Bank . . .
D 'sc. -Comm » dit .
D -sdner Ban ! . . .
Nat .- B - nk .Deutsch!.
Aikum -latoren . -
Allg . Elektr.-Ge!. . .
Anftlo -Continentale.
Augsb uru-Rürnderz.
B chmner Gichstahl .
Das - lerÄtowren . .
Deutsch-Luxemburg . .
reuved -a -e j- eisch- .
Deutsche ^ rd»! . • .
Deutsche Kaliwerke .
Deutsche Waffen . .
Eibers - l -er zarb « . .
Eichweil . Bergwerk .

f. lten & Guilleaume
GaSmcroreu Deutz .
Gelsenkirch. Bergw . .
Th .Goldschntidt . . .
Harpeuer.
HirschRupfet . . . .
HöschEise » .
v - ienlodewefe . . .
Kaliw .Asch- » iebe>k ,
Lanneyer.
Luurayütte.
Liude's Eismaschin . .
Nothr, ,ger Hütte . .
Oberschl. Eisenb.Bed.

„ Eiseu -ASd. .
, Kak werke .

Orenstei « tz: Koopek .
Phönix -Bergbau . .
Rhein . Metallwaren.

. ® ta ilipet 'e
Rombacher Hütte . .
Sachse w rt . . . .
Schuckeriwerke . . .
Siemens tz: aitzke .
Per . Köln» üettweil . .
Der . Glanzstoff . . .
De er-,eInAl ! >ll .
OiaviMine » . . . .

„ Genußscheiue.

Pariser Börse
tz" o Frau, . me - .6°/0 „ Auleche.
40/0 Span . äuh. Anl.
b°lo Bussen 1906 . .

Kurse vom
S. I. I 6. i.

140 -
95 .25
97 .75

159.50
120.75
221.25
177.5
150.25
108.75
2.56. -
161.25

139.50
99 25

100.37
159. -
120.50
222
177.50
150.
109
235. —
168.87

194.75
180.50
221.25
124.50
175.—
268. -
17 .5
19*.75
255.50
235.25
159.76
112.50
179.25
215.-
1* 1.25
167.
207.—
107.-

195.-
184.
224 .7
132 7

.75

267.-
177.
197.
251.
236 .75
158.1
113.-
179.75
219.—
150.25
167.
205.
106. 25

110.75 109. . ,
146.25 150.25
154.—
154 50
1 7.50
133.

154.50
163.
132.25
i141.75

215.- - 202.25
172 75 176.-
186.- 187.60

127^ 0
160.-

121 25
145.75
199
444.
225. -

130.25
165. -

122.
147.50
202.
449. -
226.

139. 75:136.
117.- US.

611.35 6S.lv
89.60 bv 75

108.10 106--
50 .—i b0. -

Pariser Börse
3°,', R -ffe,l 1898 .
4°/Ä unil . TürLen .
Banque de Pari - .
Crevit Lyonnai- .
Uni N dar sienne .
Merropoiilain . .
N.-rd H<"ragne . .
Earogosia . . . .
Suezkanal . . . .
Tbcm '0tirHusto» .
Siasf. Lan . . . .
Caoutckruc . . .
M l -kkaRubber . .
Baku.
Brianrk . . . . .
Li nasvw . . . .
PiaUezew-Fabriken
Le Naphte . . . .
«OUlit.
Rio Tinto . . . .
Cape Copper . . .
China „ . . .
Uiah „ . . •
TdarfiS.De' eer- .
Goldfield1 . . .
Leua Gold . . . .
Tangautka . . . .
)■ an' Mine» . . .
Spaßky Eopper . .
Charreted . . . .

Kurse vom
5. 4. 6. 4.

30.75
71 .75

31.
71 .10

1240
1231
854 .— 851 . —
442 . — 442 . —
411 . - 410 .—
444 - 443 . —

1241

52 »0
727 . -

1200
2( 9 .-
253 . —

215 .—

1650

508
52 .—

127.82.—

5233
733. —

1190
215. —
c53 . —

210.-
1642

611 .-
51 .—

128 .—
81 .—

Londoner Börse
oiloi.  stnal . Kous-' li .
5»J0 Arge >i >n. ». 1886
t°/o »  stliem . „ 1889
40/0 Zar . uer „ 189
30j0 Portugiesen . .
5»/„ Stuflca d. 1006 .
Vj,% „ n 1 ?09 .
B «l >mare u. Ohio . .
C- nac» Pacific . . .
Erle . . - . ■ • •
Rat . » all « , rs Mex . .
Pkimfilvani » . -
S « her» Pacifie . .Unin . - -
Un t- St . Steel Corp.
A'iaeenda Eopper . .
Rio Tiitto.
Edanere » .
D - Deer» .
c»cii fieldtz.
Rand 'Ulmet . . . .
5°/,, Krieztz-nl. . . .
4°/o . - -S'H% „ • • •

56 .85

65 .50

48 .12
»4 75

177 .50

106.

55 . 84
20s 6d

19 . 12
1.66
2 .77

95 .50
101 .
87 .85

55 .18
96. —

78 .85
56 .69
49.—*

20.84
11 . 12

106.

66.—
20s Od

19 >»
1 60
2.77

95 .50101.—
87 .25

NewYorker 31rS9 |& a phi New Yorker Airse | s. Apr.i

lo solz$oik?n

Schlafzimmer Rit̂6öum-—
Küchen ffie?etn

ußbauin, Eicht.
. . .- fern
naiurlackitri

Sveise - u.Wohnzimmer
in dun'ei Eichen

Einzelmöbel in poliert und lacktiert

Gebrüder Leicher
Wiesbaden, Oranienftr.6.

Stück  12 Pfg.
In SausrKraut

Pfd . 20 Pfg

seilllunili
Pfd . 37 Pfg

In Mvsrrviirrrlii
Pfd . 70 Pfg.

IQ NllkMM
Pfd . 100 Pfg.

zu haben in den Verkaufsstellenvon

Adolf Harth

§M -fi>le«miiiIiiiM
zu verkaufen

Karl Fischer , Schreinermeister
Helenenstrahe 15 Wiesbaden Telefon 25«4

Täglich frisch gewässerten
Stockfisch

aus eigener Wäfferel . sowie prima gelalzmen
Kabliau (ohne Kops)

nach einlägiger Wässerung in Zubereilung und
G schmack wie frischer Leensm. ^

Ferner empsthie >n sl zs bester L̂ ualilal.
s--au». Seelachsu.Kabliau

ln Taselfens . ss. Delihated -Gurhen.
prinra Sauerkraut Pfd . 30 Pfg.

Fischhandlung Dienst
Wiesbaden . Ellenvogengaffe S, Tel . 397«.

- Neuheiten in  «

Frühjahrshüten
® aus Lisiere, Tagal, Stroh und Seide, <«
d geschmackvoll und preiswert.

Umpressen  '
von Damen - und Kinder - Hüten.

Für meine auswärtige Kundschaft
innerhalb weniger Stunden.

Jenny Matter
i Bleichstr. il WIESBADEN Tel. 3927j

Reisetaschen,
Rclvekoffer,
Schulranzen,

Damen-
laschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
ia grofier Auswahl zu sehr billige « Preisen.

UltSdlttt , PislimamsthlQ.

Einzelne Möbelstücke
Ganze Einrichtungen

kauft und verkauft stets

Fritz Darmstadl. Wiesbaden. Frankenstr. 25

^iLenb 'bn - ^lclictt'.
Aicb. 7op . bia c
kalt -more 81 Obio
Cansia Pacific , .
Cntsapeake &On.c.
Chic.Milw. St. Pa ilc
Dcnvtr & Rio Gr.c
fiiie common . .
Eri8 ! st pref. . .
Illinois Cent al c.
LouisvilleNaahville
Missouri Kansas c.
New York C ntr.c.
Norfolk&Westerne.
Northern Pac fi c .
Pcnnsilva ja com.
Reading common .
Southern Pacific .
Southe « Rallwayc
South.Railway pref
Union Pacific com
Wabash A, . • .

93.-
47 ®/4

15' 7,
57
37 V.
4.—

157/,
27 14
99.-

114. -
6

71 '/-
105.
92 -/.
44 >/,
83-

101
27»/,
68 '/,

Bergw.- u. Ind, Akt.
Amtr . Can com.
Am er. >melt.&Ref.e
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copperc,
Betlehem Steel c. .
Central L^nh r. >
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead , . •
United Stat. Steel c.

„ n n  P.
Fis -nhahn -Bonds
4°/0 Atch. Top. S. Fj
4M,0 ,Baltim .&Ohio
4'/t°/0 Ches . & Ohio
3» l0 Northern Pacific
4°/ , „
4“/0 . Louis & S. Fr.
4°j0 outh . Pac. 192J
4°| ,UnionPacific cv,

49 "f,
71

124 *«
61 .-
69 */.
75 «/,
93 . -

155 " ,
67 Vs
97 -/,

115 ' /.

75.—
7o */4
78 ' /.
58
82 ' /,
59
8 >.—
85. —

q nnicüg 3aBH ^ a« a M  31rii

lur tcletraphii0 !i9
Auaziaiua êii

Holländ 1JO fl.
Dänemark 100 Kr
Schweden lOO Kr.
Norwegen 1 '0 Kr.
Schweiz !0J Fr.

. 100 K.
Budapest \
Bulgarien 100 Leva
Madrid hooPes .I 165. —
Barcelona J ||
Konstantinopel
Türk , 1 &
HelsingforslOO:.M. || 10-.75

6. April
Geld Brief

462 .50
285.50
305 25
295 .25
231 .—

45.53

166.—

106.25

Gebrüder Krier, Bankgeschäft ,Wiesbaden
fteictisbÄnk-Giro-Konto Fernruf 711 Rheins .r .ße 95
Inhaber : L.»r. iur. Hippolyt Kner . Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf »OB Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Sasse . , 1, auch durch AusfUhrun * von Bbrsensuftr * . e . Ver-
«. ietusgenv . teuer , u. clebeesicaereo PanzerschrunkrärUern.
StUndelaicb . Anlagepsplere au unserer Kasse stets vor rtttlg.

Co-doo- EIb ösung, «ach vor Verfall. Coupoa »Bojen- Be«ori.unc.
_ Vor«chtt»»e auf Wertpapiere . An- und Verkauf »Iler »«»
ländisenen Biaknoten uo Gcld»orten. sowie Ausführuaf aller

übriKeo Io da» Bankfach cin*ch!iKenden Gesch ft«.
tzv- a.VerkauIv.Wertpiipleren lm freien Verkehr
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Niederlage der Reichelbrfiu fl.-(5. Kulmbacli in Bauen
Versand von

IQiilficL

zu 2, 3, 5
und 10 Liter Jnhalt
in feinster Qualität

Spezial - Aussehank:
66

99
Röderstvasse 39

Gut bürgerliche Gastwirtschaft

Lieferung von

Flaschenbier
in bester Beschaffenheit

frei Haus

Fernruf Nr. 447

Sie sparen

Große Auswahl
zu soliden Preisen,io Ueber-
gangshüten jed . Art, Hutformen
in allen Qualitäten , modernen

Reise -, Lack - und Lauf-Hüten.
Trauerhüte u . Trauerschl ^ier

wenn Sie schon jetzt kommen
mit sämtlich.Vorrat von Zutaten
und getragenen  Sommer-
Formen aller Art, zwecks Um¬
nähen , Umpressen und Neu¬
garnieren auf modernste Hüte
nach den neuesten  Modellen

HMch Fried
Spezialhaus

für Damen - u.Kinderhüte
Kirchgasse 50,52.

uz

AstevengefucheA
Lehrling

Junge, 15'/, Jehre alt,
welcher die Handelsichulc be¬
sucht hat. sucht Lehrstelle in
der Lebensmiklelbranche.Off.
umer 1454 an die Geschästssk.

Besseres Mädchen
18 Jahre, vom Lande, im
Nähe»bewandert, sucht Stelle
zur Erlernung des Haush
ohne gegenscit.Bergntiing bei
Famiüenanschl. Offert, unter
Nr.1762 an die Geschäftsst.

A ^ ene SteilenW
Taillen- und

Nockarbeitermnen
per sofort gesucht. Au mel.en

zwischen1—3 Uhr.
Geschwister Steinberg,

Wiesdadn, Rheinstr. 47, I.

Hin bmesMlhk«
über Will,

die etwas Hausarbeit über¬
nimmt, ivird aus 25. April

oder früh-r gesucht.
Fr au Glaser,

Wiesbaden, Rheiustraffe ZV,!.

in Backen, Eimnachen, durch¬
aus erfahren, für kl.Herrschaft!
Landgut gesucht. Off. erbet,
an Haus Rehe, Falkenstein
im Taunus (besetzt. Gebiet).

Tüchtiges, bescheidenesMKÄGLLS»
oder Frau für Haushalts¬
arbeit, von 7—5 Uhr nachm,
auf so'ort gesucht. Zu melden
bis 3 Uhr. Wiesbaden,
Kaiser Friedrich-Ring 55,3.r.

Erfahrenes

Mädchen
mit guten Zeugniffen, für
Küche und Garten in lcind-
lichcn Haushalt mit Selbst¬
versorgung, in der Nähe
Wiesbadens, zum I. Moi ges.
Zweitmödchen Vorhand. Ang.
unter E. W. 81 an die Ee
schäft-fftelle dieser Zeitung

8 Verkäufe D
Kommunionkranz für Kopf
vl und Kerze, sowie Kerzen-
tnch zu verkauf, Bauer,

Niederwaldstraße 14, pt. l.
Omoleumteppich<2zu 3 ms.
■v2 egale pol. Betten, einz.
Betten von 30 Mk. an, Wasch¬
kommode, Diwan, Kü en-
schrank, verschied. Bettuäsche
bist. zu verk. Helenenstr. 1, L

Ecke Bleichstraffe.
»oft neue"Z nkbadewanne,
f) Schülertrommel, Zylinder¬
hut zu v rkuuken. Dürrer,

Rauenthale>straffe 12.

Mbsdenöl
la hell (kein Ersatz)
per Liter 3.50

Spielmann Nachf.
Wiesbaden,

Schaenhorstslr. 12, Tel. 40.

15vv eichene

WtißhkkPpsshIk
z» verkaufen.

Josef Rehrbauer Wwe.,
Reudorf(Rheingau).

Meinbüffet mit Glasauffatz,
auch paffendf. Koudilo-ei

oder ähnl Geschäft, 1 Tisch-
Mangel, 1 Speisezimmer-
Mer zu verkaufen.
Lumb , Friedrichstr. 28,1 r

WÄck!
Grohes Srchestrionm.Schlag¬
zeug, für 0 Pfg.-E nwurf,
ferner groher Grammophon¬
schrank und Grammophon
Kiingsohr, beide für Geld-
einwurf, preiswert abzugeben
gimniermonn, Wiesbaden

Wellritzstr. 25, Teteson 3253

3wei prima Singer-Näh¬maschinen. eine Sinyer-
Schneider-Rähmaschme sofort
zn verkaufen
Lumb , Friedrichstr. 23, l r.

Haushaltungs-
Wäfche

jeder Art, svwie speziell
Stärkw rische

übernimmt
DampsWaschank^ ' r

„SchWan"
Dotzheim bei Wiesbaden.

Näheres bei Becker
„Zur Eintrach' "

N i edcr wa l t u f.

Dauer-
Wäsche

von Nr.33—45 eingetroffcn.
(Dernburg-und Sch'illerform
Friedensware). Auch farbig
Krawatte!! und Selbstbinder
Kochendörfer, Wiesbaden,

Faulbrunnenstraffe 10.

Gummi-
Band, Gummi-Hosenträger,
Strumpfe, Handschuhe,
Seidenoänder ufw. billig.

ksklz.LmZLL
Wiesbaden,

Bleichltr. 38, Ecke Wnlramstr

Radfahrer!
Gummibereifung eingetr.

Reparaturen an Fahrrädern,
Grainmoph. nfiu.werden fach-
gemäffu. billigst ausgeführt.
Sämtliche Ersatzteile stets
am Lager. Händler erhalten

Rabatt
Traugott Klautz, Wiesbaden,
Blcichftia-,e l -, Tcter. 4308

Fahrradhandlung.
Gonfenh. Karotten-, Gelbe-
Rüben-u.Zwiebel-Samenz.h.
Salakllztj'Ust,̂ !!? '-

Einfaches, solides
Miidetiesi

für Büffet gesucht.
Weinhaus Schmid,

Wiesbaden, Spiegelgasse4

DrhkaLlilhesMLHtil
sucht Schmid , Wiesbaden,

Kapellenstrahe 28
Dvrzustellen nachmittags von

2—3 Uhr.
Tuch ige selbständige

Köchin über Stütze
zu 2 alten Damen -Pflicht.
Guter Lohn, angeu.Stellung
Reiseveri. Angeb.m.Zeugn.
an Fräulein Bertha Mohr.
Cronberg i.Ts., Hainstr 20.
(bei.Gebie). Näheres durch
Fr Wasels, Biebrich.Rm -rS.
housstr. 8, vorm.bis 11 Uhr

nachm, bis 4 Uhr.

täglich frisch im Ausschnitt
Sätod Deyer
Wiesbaden, Kleiststr. 15.

M "N-!,deiskn
zu verkaufen.

Rheinische BRKszritung.

Salz- u. Essiggurken
Sauerkraut

in klein, und groff.Gebinden
empfiehltW. Hohlweg,

iNainz, Wallanstraffe 25

Künstl.Blumen
für Hüte und Toiletten.

AuiPlimnzkWI
V.voitZaslen
Wiesb.Friedrichstr.47.

Büromöbel
Klühll.Dschk.Roll-L^lachpuür.

Kchrönkr.RcLltle.Ztarimsyslnne.
Zinzelne Stücke.

Ganz,
ZinnchiUNLsN.

Misivkd
Sofoil lichrbar

§LaackLMuch
Fernruf rrs SchMrstr .iö

Samstag . 12. AprU . abends 8 vbr:

Ehi°en -Ahend
von Kapellmeister Fried König
Eig. Kompositionen / Solovorträge.
smr Eintritt frei ! - MS

Ankäufe
Gebrauchtes, gutcrhattenes

Aule«
zum Belegen von Arbeltsräu-
meu zu kaufen gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle
der Rheinischen Bol szeitnng

Friedrichstraze30.

Zchle tzchsie Preise
sür städtischerseits

freigegebene

Mekl-Stzhe mtz
maM'iEe,

sowie sürAniformen,
Hosen «. alle Gebrauchs-

Gegenstände.

üiBurii Sechs
Wiesbaden

Wagemannftr. 21, Laden

§ine gebrauchte, noch gugehende Schuhmacher-
mäfchine z.läufiges. Adolf
Damm, Neudorf, Rheingau.

Ada.Mer
alte Münzen, Gedenk- und
JubilSumsmünzen kauft

Zaumbach, Porkstraffe 23

Pianos
für Mietzwecke zu häufiges.
Pianoh-uS HeinrichWot ft
Sfeie'g, den, Friedlichste. 39

Kaufe
Mmteml

Lutnpen, gestrickte Woll-
lumpen, Papier zmn Ein¬
stampfen nnd Zeitungen,
Metall gesucht. Höchstpreise.

I . (Bauer
Wiesbaden, Helenenstraffe 18.

Teterchon 1832.

LMSfipeai
!gestrickte Woll-Lumpen,
Iilkeutuchabfae kauft und!
jholt ab zu hohen Preiseni

Gauer &Hies,
[Wiesbaden, Werderstr. 3. |

Metalle
wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Gauer k Hies , Wiesbaden,
Werderstr. 3. (Karte genügt.)

Settfiaschen
Wein-, Bordeaux-, kauft zu

hohen Preisen
Gauer & Hies , Wiesbaden
Werderstr. 3. (Karre genügt)

EWohnungsmarkt^
Fahnstr.36,H.,I ., schön., leer.
Zim.,Gas, z.verm. Hoffmann

3» der llmgeb.Wiesbadens
sucht ält. Herr dauernd3milderte über

tmiiiiKierte Ammer
Kochgelegenheit« Per-

\ iig. Angebote mit 1820
üDie Geschüjtost.ds.Zeiiung

Als Erläuterungsschrift
zu den demnächst in Wiesbaden

stattfindenden

Parsifal-Aufführungen
empfehlen wir:

Richard Wagners
Parfifal

Aufbauu.Gedankenwelt des Bühnen¬
weihfest picls unter Verücksichti.ung

der Quellen, dargestellt von
P. E. Hemmes 8. J.

Preis broschiert Markt 1.20.

ßeMilM Kl!!ütz,BillhhM!inig
Wiesbaden, Friedrichstratze 30.

Ankauf
von Möbeln, Kunstgegenständen,

Oelgemälden,Kupferstiche«,Altertümer aller Art,
Sstber-, Gotd- und Schmucksachen.

Frau Glücklich
Friedrichstrahe 10. _

Linoleum
gut erhaltenes, ca. 8 qm, zu kaufen gesucht. Offerten
mit P eisangabc erbeten unter Nr. 1897 an die Gefchäfisstclle

Zitze«,weiche nicht trächtig
geworden sind,

sowie junge
kauft zu guten Preisen

ZlegellliSlllhcu

Metzgerei Hirsch
Schwalbacherstratze 44 Telefon Nr . 6247.

Fortwährend
große Auswahl in

Hannoveraner
Ferkeln

Heinrich Herziger, NWülnz
Schierstem— Viedricherstrabe 23

Donnerstag eintreffend:
\ 1 Transport allerbester

Llkkltirßtk Frrkel
n) LäiseHwkitt

Slihur Kallgarten, Winkel(Rhg.)
Telephon 25.

§ Verschiedenes|j
gilt einen sehr bedürftigenKommunikantcnknaben ein.
Anzug gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle dies. Ztg.

Sohlenu.Fleck
und Reparaturen empfiehlt

Ferd . Nübenach,
Oranienstiaffe6, Hih III

ttllle Lchuh»iacher-A beiten
ü werden trieb, angenonnnen
Manns , Raueillhalerstr. 10.

WM-ü.Plüttdllßillt
Gardinen-Spannerei.

Hans Krückei, Wiesbaden,
Rüdeshe mec Straffe 30,

Telefon 3530.

KM« Reparatur
SKK2.” ’ itilffiliZ

Wiesbaden

Ernstgemeint
Gebildeter, solides Fräulein,
28 Jahre, nette Erscheinung,
i»i Haushalt durchaus tüchtia,
wünscht mit solidem Herrn
bekannt zu werden, zwecksHeirat
Witwer mit kleinem Kind
nicht ausg schloffen. Herren,
die wehr auf eine glückliche
Ehe, als auf Vermögen sehen,
werden aebeten, Offerten mit
Bild intter G. H. 92 au die
Ge>chäjlsstelle dieser Zeitung

zu senden.

llunN ^ mNcllung
wiexdalicn
mtiolasfiraße 3

Kunttgeiöcrbe.
öarrcm und fricflljofshunft.

Reklame(lücrbcfeunft).

Circusgebäude
H.kolassftpasse.

Wilhelm

Hur noch 4 Tag ©1
Tglich ohentfs1 Uhr.

Vorverkauf : Born & Schottenfels,
Kaiser -Friedrich -Platz, Jul . Bormaß,
Kirchgasse , ^ wie ab 10 Uhr an der

Circuskasse.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag, den 10. April 1919, nachm. 4 llhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
orchesiers. Leitung: Herr Hermann Jrmer , Städt
Knrkapellmersier. 1. Ouvertüre zur Oper „Die Sirenc"
(D. F . Auber). 2. Maurische Fantasie (M . Mosz-
kowski). 3. Moment musicat (F . Schubert). 4. Mm
erster Walzer (P . Moseagni). 5. Eine Ball-Ouvertüre
(A. Sullivan). 6. Larghetto (G. F . Händel). 7. Er-
innerimg an Chopin (I . H. Bekker). ^ 8 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtischen Ktir-
orchesters. Leitung: Herr Hermann Jrmer , Stadt
Kurkapellmeister. Solist : Herr H. Wellner (Flöte)
1. Krmrungsmarsch aus „Der Prophet" (G. Mehcr-
beer). 2.  Akademische Fest-Ouvertüre (Joh . Brahms)
3. Phaeton, symphonische Dichtung (C. Saint -Saens)
4. Ungarische Fantasie für Flöte (F . Doppler). Herr
H. Wellner. Am Klavier: .Herr E. Kiesel. 5. Zwc,
Sätze aus der unvollendeten Symphonie in tz-moll (F.
Schubert). 1. Allegro moderato. 11. Andante conmow.

Nüsiaursches Landertheater
Donnerstag, 10. April, abds. 6.30 llhr (Ab. DU

Tiefland . Mujikdrama in einem Vorspiel und zwei
Aufzügen nach A. Gurmera von Rudolf Lothar. Söhnt
von Eugen d Albert. — Personen: Sebastnmo: HaM
de Garmo — Tommajo: Alexander Kipnis —
niccm: Leo Schützendors— Marta : Ma .ta Bommel
— Pepa : Hanna Huber — Antonia: Annie Ziuner-
Rosalia: Lilly Haas — SJturi: Adele Krämer -
Pedro : Victor v. Schenck— Nando: Max Haas -
Der Pfarrer : Adolf spiest. — Musikal. Leitung'
Pros. Mannstaedt- — En de etwa 9.15 llhr. |f|

Ẑ esidenz - TheaLer
Donnerstag, den 10. April 1919, abends 7 Uhr

Der Weg zur Hölle. Schwank in drei Akten öoit.
Gustav Kode Iburg. — Ende nach 9 Ubr._ 1

f «■ Größtes,mod .Lichtsplelhaui
TnSllU a*in8Qi6i Kirchgasse 72. Telephon 613

Wegen des glänzenden Erfolges verlängert ! Jj
Eva ' May in dem hervorragenden Schauspiel -

Stürme — Ein Mädchenscliicksa!
Papa Krause
Lustspiel in 2Akten . _ 'J

iÜÜF8SB5J2S53KB
Drolientle Wolken am Firmamea 1

Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle Fe ^n Anelra.

MausPs Badereise
Lnstspiel in 3 Akten mit SiSetSi

WWKß

Crmllllis - LichtsPieie
Schrvalbacherstraste 57.

Ab heuts:
Lensatwns -Woche!

A8ern-Erstauff8hn,ng:M Elüssn der Meto-Dsteftiiv
Dctettivschlagsr in 3 Akten

Ferner:
Oer * iann o üsn e Apine

groffes CircuSdrama in 4 Akten.
Somnambulismus

Lustspiel in 2 Akten.
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